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Rete Mussolinis in Mailand
„Wir find sehr gut unterrichtet , was man anderwärts vorbereitet , unö von dem Geist ,

der bei einigen unsrer Rachbarn herrscht"

Auch Herr Seltte redet starke ToneMalland , 26. Mai . Auf dem Domplatze in Mailand hielt
vor etwa 300 000 Personen Mussolini gestern eine Rede ,
in der er vor allem das Argument zurückwies , daß seine
Reise im Zusammenhang mit der wirtschaftlichen Lage des
Landes stehe. Wir sind sehr gut unterrichtet , so
fuhr der italienische Mini st erPräsident
fort , was man anderwärts vorbereitet , und
von dem Geist , der bei einigen unserer Nach -
b a r n herrscht . Im Weltkrieg konnte Italien dank seiner
Sündhaftigkeit nach . 40 Monaten den Sieg erringen , nicht
allein für Italien , sondern für alle Alliierten , auch für die,
die es jetzt in Zweifel ziehen . Heute ist das italienische Volk
völlig Herr seines Schicksals . Der heutige Tag zeigt es wie -
der : Das Volk in Waffen umfaßt alle Schichten , Arbeiter
und Studenten . Der Diktator schloß : Wir sind aus Ver -
sailles mit einem unvollständigen Siege abgereist , aber wir
halten den Sieg noch in der Hand . Um euch zu beweisen,
daß wir unser Ziel erreichen werden , erkläre ich, daß wir
uns hrer am 28 . Oktober 1932 wieder treffen werden , um
den Beginn des zweiten Jahrzehnts der faschistischen Revo -
lution zu feiern . Die Rede wurde mit stürmischem Beifall
und unbeschreiblichem Jubel aufgenommen .

Hannover, 26. Mai . (Eigene Meldung .) Im Rahmen der am

Samstag und Sonntag in Hannover abgehaltenen Landesverbands -

tagung des Stahlhelm fand am Sonntag nachmittag in der Stadthall «
eine große Kundgebung statt . Bundesführer Seldte , der bei seinem
Erscheinen stürmisch begrüßt wurde , setzte an die Spitze seiner Aus -

führungen den Hinweis , daß das Jahr lyso anscheinend politisch sehr
bewegt werden würde . € r führte weiter aus , dem Aufbau des Rei -
ches gelte jetzt der Kampf des Stahlhelm , der das Instrument sein
wolle, der Freiheit den weg zu bereiten . Zerrissenheit und Unzusrie -
denheit sei auch in Niedersachsen , das nicht von einem roten Berlin
regiert werden wolle. Nicht ttlit „k o s von Preuße n, "

s o n -
dern „Alles in Deutschland gegen Preußen " müsse die
Losung sein . Jedoch , wenn jetzt ein Stein aus dem Gefüge des
Reiches genommen werde , so wäre dies der Ansang vom Lnde ; denn
unsere Feinde würden sich unsere Uneinigkeit zunutze machen. Seldte
sagte weiter : wenn die Regierung uns nicht den Rhein frei machen
will für den nächsten Frontsoldatentag in Koblenz , dann verlegen wir
diesen Tag nach Hannover . (Stürmischer Beifall .) wir fühlen uns
als Frontsoldaten , als die künftigen Reichsverweser , die ihren Nach-
kommen ein besseres und starkes Reich hinterlassen wollen . — Die An -
spräche fand begeisterte Aufnahme '.

Die Nationalsozialisten
verwenden Dumdum Geschosse

Die beinahe täglich sich ereignenden blutigen Zusammen¬
stöße zwischen den Radikalen von rechts und von links haben
das Berliner Polizeipräsidium veranlaßt , einen verstärk -
ten Ueberwachungs - und Sicherheitsdienst auf den Straßen
und in den Bezirken

'
einzurichten , die am meisten gefährdet

erscheinen . Auch eine Reihe von Haussuchungen bei Kom -
munisten und Nationalsozialisten wurden vorgenommen . Da -
bei hat man bei einem nationalsozialistischen Schlächter -
meister einen Kasten mit Munition entdeckt, bei der durch
kreuzweises Einschneiden des Stahlmetalls an der Spitze die
Geschosse in die sogenannten Dumdum - Geschosse umgewan -
delt worden waren . Aus dem Kriege sind diese Geschosse
noch zur Genüge bekannt . Wo sie in den Körper eindringen ,
richten sie furchtbare Verletzungen an .

Viehische Roheit
Nationalsozialisten auf der Menschenjagd

Berlin , 24 . Mai . Gestern ergab sich — laut „Frankfurter
Zeitung " — aus Mitteilungen des Polizeipräsidenten , daß
zwei Nationalsozialisten , die man in Haft genommen hatte ,
weil zwei kommunistische Arbeiter von ihnen erschossen wor -
den waren , ihre Pistolenmunition zu Dumdumgeschossen ver -
arbeitet hatten . In derselben Nacht wurde an anderer Stelle
Berlins ebenfalls von Nationalsozialisten ein Händler namens
Heimbürger erstochen. Auch dieser Fall ist inzwischen von
der Polizei aufgeklärt worden . Die Einzelheiten , die man
jetzt vom Polizeipräsidium erfährt , zeugen vor . geradezu
viehischer Roheit . Danach überfielen Mitglieder zweier
nationalsozialistischer Sturmabteilungen vor ihrem Verkehrs -
lokal in Schöneberg ohne jeglichen Grund sechs Personen , die
sie für Kommunisten hielten und schlugen aus sie ein , nach-
dem sie sich gruppiert hatten und ein Entweichen unmöglich
war . Der Händler Heimbürger flüchtete ^quer über die Straße
und kam dabei durch die erhaltenen Schläge kurz vor dem
Ueberspringen eines Schutzgeländers der Straßenbahn zu
Fall . Hier versetzte ihm der Nationalsozialist Wcstenberger
den Stich , der später den Tod herbeiführte . Heimbürger floh
aber zunächst weiter , von sechs Nationalsozialisten verfolgt ,
die dauernd auf ihn einschlugen . Der Schwerverletzte lief in
ein Lokal hinein , wurde von seinen Verfolgern aber heraus -
geholt , auf die Straße geworfen , mit Schlagwerkzeugen be-
arbeitet und mit Stiefelabsätzen ins Gesicht getreten . Als
man ihn endlich ins Krankenhaus schassen konnte , starb er
kurz nach seiner Einlieferung infolge des Herzstiches , der ihm
beigebracht worden war . Dem Vernehmungsrichter im Poli -

zeipräfidium sind im ganzen 13 Nationalsozialisten vorge -

führt worden , gegen elf von ihnen ist Haftbefehl erlassen
worden . Westenberger , der geständig ist , wird dem Verneh¬
mungsrichter erst später zugeführt werden .

Mie lange so» das eigentlich noch so weiter
gehen ?

Wo bleiben die Innenminister ?

Pirmasens , 25 . Mai . Der zweitägige Parteitag der kom -

munistischen Partei am 24 . und 25. Mai in Pirmasens endigte
in den Abendstunden des Sonntags mit einem blutigen Zu -

sammenstoß zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten .
Die kommunistische Parteileitung und die auswärtigen Teil -

nehmer fuhren im Kraftwagen nach Haus « . Eine Abteilung
Kommunisten , die um 6 Uhr nachmittags durch die Zwei -
brückerstraße fuhr , begegnete am Ausgange der Straße einem
größeren Zug Pirmasenser Nationalsozialisten , die von einer
vaterländischen Feier in Böhmühlbach zurückkehrten . Bei der
Begegnung entstand aus noch ^ nicht geklärten Gründen und
aus noch nicht aufgeklärter Schuld eine schwere Schlägerei
unter Verwendung von Schuß -, Stich - und Hiebwaffen . Im
Krankenhause mutzten sechs Personen mit schweren Verletzun -
gen eingeliefert werden ; eine Person i st inzwischen
g e st o r b e n , drei weitere schweben in Lebensgefahr . Acht
Personen erlitten weniger schwere Verletzungen . Die Zahl
der sonst noch leichter verletzten Personen ist noch nicht fest -
gestellt . Die überwiegende Mehrzahl aller Verletzten zählt zu
den Anhängern der kommunistischen Partei . Die öffentliche
Ruhe ist durch die Unterbindung aller öffentlichen Versamm -
lungen auf Straßen und Plätzen sichergestellt worden .

Berlin , 25. Mai . (Eigene Meldung . ) Ein Trupp Natio -
nalsozialisten , der aus einer Gastwirtschaft der Bülowftraße
kam , wurde heute nacht in der Potsdamerstraße von Kom -
munisten beschossen . Die Nationalsozialisten liefen hinter
den Kommunisten her und hielten vier von ihnen fest. Dabei
wurde ein Passant , den die Verfolger für einen Kommunisten
hielten , durch Messerstiche verletzt . Durch die von den Kom -
munisten abgefeuerten Schüsse erlitten zwei Passanten , dar -
unter ein Fräulein , Verletzungen . Die Polizei nahm die vier
Kommunisten fest. Der Führer der Nationalsozialisten wurde
als Zeuge ebenfalls nach dem Polizeipräsidium gebracht .

Abzug französischer Truppen aus Neustadt a . H.
Neustadt a . H ., 25. Mai . Drei Kompagnien des 1. Ba¬

taillons des 150 . französischen Infanterieregiments verließen
heute nachmittag die Stadt . Mit klingendem Spiele zogen
sie um 3 Uhr von der Kaserne aus zum Bahnhofe . Auf dem
Bahnhosplatze hielt der Kommandeur an die zahlreichen Zu-
schauer eine kurze Ansprache, in der er der Bevölkerung von
Neustadt für ihr Verhalten dankte und ihr Wohlergehen
wünschte . Unter den Klängen der Marseillaise setzte sich der
Zug in Bewegung .

Brief aus Belgien
Bon unserm belgische« Mitarbeiter .

Die Regierung hat am vorigen Freitag in der Kammer
eine empfindliche Schlappe erlitten , indem der Antrag des
Sozialisten Merlot auf Wiedereinführung der Berufstaxe
für die Verwaltungsräte , Kommissare und Liquidatoren von
Aktiengesellschaften mit 54 gegen 48 Stimmen angenommen
wurde . Die Regierung wünschte die Einkommen aus diesen
Posten von der Berufstaxe zu befreien und hatte eine ent -
sprechende Bestimmung in ihren Steuerreformplan aufge -
nommen .

Allerdings ist die Annahme des Antrags Merlot dem
Umstände zuzuschreiben , daß sehr viele Mitglieder der Regie -

rungsparteien der Sitzung sern geblieben waren , teils aus
Nachlässigkeit , teils aber auch, um sich durch Abgabe der
Stimme für die Abschaffung der Berufstaxe von den erwähn -
ten Einkommen nicht zu kompromittieren . Den Christlichen
Demokraten bereitet die Steuerreform ein wachsendes Unbe -
haben , weil sie dabei mehr als eine bittere Pille schlucken und
Bestimmungen ihre Zustimmung geben müssen , die sich
schlecht mit demokratischen Grundsätzen vertragen und zudem
den Sozialisten manchen Angriffspunkt gegen die christlich-
demokratische Richtung bieten . Man kann die Haltung der
Christlichen Demokraten nur dann verstehen , wenn man weiß ,
daß sie zumeist Flamen sind und die Zustimmung der söge-
nannten konservativen Rechten brauchen , um ihre Wünsche
aus dem Gebiete der Sprachenfrage verwirklichen zu können .

In der gegenwärtigen Regierungsmehr¬
heit bilden die Christlichen Demokraten das
Zünglein an der Waage . Ohne sie ist eine sozialisten -

freie Regierung nicht möglich . Daß die Koalition mit den
kapitalistischen und religionsfeindlichen Liberalen die Christi .
Demokraten belastet , versteht sich am Rande . Von dem Stand -
punkte ihres reinen Wahlinteresses aus betrachtet , bedeutet
auch ihr Zusammenschluß mit der sogenannten konservativen
Rechten zu einer einzigen Partei , der Katholischen Partei ,
eine Belastung . In den Reihen der konservativen Katholiken
ist leider das reaktionäre Element stark vertreten . Soziale
Fortschritte sind in Belgien nur langsam zu erreichen . So
führt die „Libre Belgigue "

, das katholische Hauptorgan , einen
heftigen Kampf gegen einen Gesetzentwurf über die Heim -
arbeit , weil darin Mindestlöhne festgesetzt werden . Dabei
find die Verhältnisse aus diesem Gebiete einfach trostlos .

Die Abstimmung in der Kammer , von der oben die Rede
war , mußte allerdings zunächst für den Bestand des Kabinetts
Jaspar ohne Folgen bleiben , weil die Vertrauensfrage nicht
gestellt war . Aber bei der weiteren Beratung der Steuer -
gesetze kann sich ein solcher Vorgang immer wiederholen , wenn
die Anhänger der Regierung nicht aus dem Posten sind . Die
sozialistische Opposition wacht mit Sorgfalt , ob sie nicht
irgend eine Blöße entdecken kann . »

In der Oeffentlichkeit ist vielfach die Rede von einer
Neubildung der Regierung . Dem Finanzminister
Houtart , aus den der Sessel des Präsidenten der Banque de
Bruxelles , der zweitgrößten belgischen Bank , wartet , werden
schon seit langem Rücktrittsabsichten nachgesagt . Den Trans -
portminister Lippens hält man für amtsmüde , ebenfo den
Innenminister Baels . Vor dem Herbst wird aber wohl nichts
entscheidendes geschehen. Herr Jaspar wird dafür sorgen ,
daß die Kammern nach Erledigung der dringendsten Vor -

lagen in die Sommerferien geschickt werden , damit er mit
seinen Kollegen in Ruhe an den Feierlichkeiten teilnehmen
kann , die im ganzen Lande aus Anlaß der Vollendung des
ersten Jahrhunderts der belgischen Unabhängigkeit veran -

staltet werden . Wenn dann im Oktober Kammer und Senat
zu einer außerordentlichen Session zusammentreten , um die
noch rückständigen Gesetze über die Regelung der Sprachen -

frage zu beraten , dann werden die Gegensätze, durch die Rück-

sichten auf die Zentenarfeier nicht mehr gehemmt , so heftig
aufeinander platzen , daß sehr wahrscheinlich die Regierung in
der Versenkung verschwindet und die Koalition in die Brüche
geht .

Im September dieses Jahres findet in Brüssel der in -
ternationale Kongreß der katholischen
Presse statt . Die Vorarbeiten dazu sind schon eisrig im
Gange . Die Vereinigung der katholischen belgischen Journa -

listen wird alles tun , um den Erfolg der Veranstaltung sicher
zu stellen . Im gleichen Monat wird in Antwerpen der inter -
nationale Kongreß der Christlichen Gewerkschaften abgehalten

Englische Kriegsschiffe im
Nordostseekanal

Zum erstenmal nach dem Kriege

sind englische Kriegsschiffe im

Kaiser - Wilhelm -Kanal gesehen
worden . , Es waren die in un -

serem Bilde festgehaltenen zwei

Zerstörer , die sich auf einer

Fahrt nach der Ostsee befanden.
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werden . Man rechnet mit einer zahlreichen Beteiligung aus
Deutschland .

Ende August wird die Stadt Mecheln , der Sitz des belgi -
scheu Metropoliten , den ersten belgischen eucharistischut Lan¬
deskongreß sehen . Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird es
sich um eine großartige Kundgebung katholischen Lebens
handeln .

Dr . Wirth auf dem Olympischen
Kongreß

Berlin , 25 . Mai . Bei der heutigen Eröffnung des Olympischen
Kongresses in der Aula der Berliner Universität hielt der Reichs-
minister des Innern , Dr . Wirth , eine Begrüßungsansprache , in
der er u . a. ausführte : Die Leibesübungen sind eine nationale

Aufgabe jedeS gesunden Volkes . Die Reichsregierung hat stch in
enger Zusammenarbeit mit den deutschen Ländern ihre Pflege be-
sonders angelegen sein lassen. Den besten Eindruck von dem Wert ,
den wir hier in Deutschland dem Turnen und dem Sport seit 100
Jahren beimessen, ergibt wohl, daß wir 60 Verbände für Leibes -
Übungen aller Art mit insgesamt 8 Millionen Mitgliedern besitzen.
Diese erfreuliche Entwicklung in Deutschland hat einen starken
Antrieb von außen her, vor allem durch die olympische Idee er-
fahren . Internationale Wettkämpfe bringen die Völker einander
näher, fördern das Verständnis für die Eigenarten der verschiede-
nen Nationen . Auf der nächsten Olympiade in Los Angeles wird
Deutschland gern vertreten sein . Leider wird sich aber mit Rücksicht
auf die weite Entfernung wohl nur in bescheidenem Rahmen eine
Vertretung durchführen lassen. Zur besonderen Ehre würde es uns
gereichen, wenn es möglich sein würde, mit der Durchführung der
Olympischen Spiele in nicht zu ferner Zeit einmal Deutschland zu
betrauen .

Nerbiftimg des NMltMr MMnmörders?

Nie Brafilienfahrt »es
.Graf Zeppelin"

Der Tatverdacht wahrscheinlich

Düsseldorf , 24. Mai . Der Düsseldorfer Kriminalpolizei
ist es heute nachmittag 3 Uhr gelungen , den am 26. Mai
1883 in Mülheim am Rhein geborenen Arbeiter Peter Kür-
ten als den mutmaßlichen Düsseldorfer Massenmörder fest -
zunehmen . Die Verhaftung geschah so überraschend, daß
Kürten ohne weiteres eine vor kurzem ausgeführte Ver -
gewaltigung eines jungen Mädchens zugab und im weiteren
Verlauf der Vernehmung gestand, auch die im letzten Jahre
in Düsseldorf vorgekommenen Mordtaten ausgeführt zu
habe» . Die Kriminalpolizei ist mit der Nachprüfung seiner
Angaben beschäftigt.

Wie Sie Verhaftung Kürtens vor sich Ding
Düsseldorf , 24 . Mai . Eine hiesige Hausangestellte hatte

in einem Brief an ihre Freundin mitgeteilt , daß sie am 14.
Mai abends einem Mann in die Hände gefallen sei und daß
ihr etwas ganz Fürchterliches passiert sei , wobei sie fast ums
Leben gekommen wäre . Dieser Brief ist durch irrige Adressie-
rung in falsche Hände gekommen und wurde der Polizei
übergeben . Es gelang , die nicht näher bezeichnete Adresse
der Briefschreiberin zu ermitteln . Ihre Vernehmung ergab ,
daß sie in den späten Abendstunden des 14 . Mai ein Stell -
dichein mit ihrer Freundin verpaßt hatte , daß sie dann auf
dem Wege in ein Mädchenheim von einem Mann angespro -
chen worden ist, der ihr versprach , sie in das Heim zu führen .
Dieser junge Mann führte sie bis in den Volksgarten . Als
sie sich weigerte , mit ihm in die Anlagen zu gehen , trat Plötz -
lich ein anderer Mann auf das Paar zu , der sehr energisch
auftrat und den jungen Mann zur Rede stellte , weil er den
Versuch gemacht habe , das Mädchen in den Volksgarten zu
führen . Dadurch gelang es ihm , das Vertrauen des Mäd -
chens zu erlangen . Als dieses ihm sagte , daß es für die
Nacht keine Unterkunft habe , bot . er ihr eine eigene Schlaf -
gelegenheit in seiner Wohnung an . In der Wohnung an -
gekommen , hatte das Mädchen aber Bedenken und bestand
darauf , in das Mädchenheim geführt zu werden . Der Un -
bekannte übernahm die Führung und brachte sie in den
Grafenbergerwald . Die Bedenken des Mädchens , in den Wald
zu gehen , zerstreute er durch die Bemerkung , daß man in
wenigen Minuten am Ziele sei. Als das Mädchen dann doch
nicht weiter mitgehen wollte , ergriff er es am Halse , würgte
und vergewaltigte es . Er entfernte sich dann eiligst .

Es gelang der Kriminalpolizei mit Hilfe des Mädchens ,
die Wohnung dieses Unbekannten ausfindig zu machen . Da -
durch wurde dieser festgestellt als der Arbeiter Peter Kürten ,
geboren am 26 . Mai 1883 in Mülheim am Rhein . Als die
Kriminalpolizei ihn in seiner Wohnung festnehmen wollte ,
war er schon flüchtig . Die daraufhin angeordneten um -
fassenden Fahndungsmaßnahmen führten heute Nachmittag
3 Uhr zur Festnahme des Kürten . Die Festnahme kam ihm
so überraschend , daß er ohne weiteres den oben geschilderten
Fall der Vergewaltigung zugab . Im Laufe der Vernehmung
gestand er ein , auch die noch nicht aufgeklärten , in Düsseldorf
im letzten Jahre vorgekommenen Morde ausgeführt zu
haben . Um die Richtigkeit der Angaben des Kürten nach-
zuprüfen , wurde er an eine Anzahl der Mordtatorte geführt .
Dort wurde er aufgefordert , eine genaue Darstellung der
einzelnen Geschehnisse zu geben . Kürten war in der Lage ,
die Vorgänge mit vielen Einzelheiten zu schildern , ohne sich
bisher in Widersprüche verwickelt zu haben und ohne Dinge
zu erwähnen , die nachweisbar unrichtig sind . Trotzdem be-
stehen vorläufig noch Zweifel , ob er tatsächlich für alle Fälle
des vollendeten und versuchten Mordes in Frage kommt .
Deshalb sind umfassende Ermittlungen zur Sicherung eines
einwandfreien Beweises für jeden einzelnen Fall im Gange .
Eines der Überfallenen Mädchen , Schulte , hat ihn für ihren
Fall als Täter bestimmt wiedererkannt .

Die Perkenslien Mörsers
Düsseldorf , 25. Mai . Heber die Person und die Verhaf -

tung des Düsseldorfer Mörders erfahren wir noch folgende
Einzelheiten : Der Arbeiter Peter Kürten bewohnt feit
mehreren Jahren in dem Hause Mettmannerstraße 71 mit
seiner Frau ein möbliertes Mansardenzimmer . Seine Frau ,
mit der er seit einiger Zeit in Streit lebte , verdiente den
Hauptteil des Lebensunterhalts . Mit Hilfe der am 14. Mai
Überfallenen Hausangestellten gelang es , wie bereits gemel¬
det , der Kriminalpolizei , die Wohnung Kürtens zu ermitteln ,
die seit Donnerstag überwacht wurde . Kürten war aber
weder am Donnerstag noch am Freitag anwesend , auch Frau
Kürten war nicht im Hause . Am Freitag nachmittag wurde
die Wohnung geöffnet und durchsucht . Wie festgestellt wurde ,
wollte sich Kürten am Samstag mit seiner Frau an der
Rochuskirche treffen . Dieses Zusammentreffen führte dann
zu seiner Verhaftung . Als der Täter an dem genannten
Ort erschien und auf seine ihn erwartende Frau zuging ,
wurde er von mehreren Kriminalbeamten umzingelt , ge-
fesselt , nach Waffen durchsucht und nach dem Polizeiprä -
sidium abgeführt , wo sogleich in Anwesenheit des Polizei -
Präsidenten L a n g e l d und des Generalstaatsanwalts
Neuerburg die ersten Vernehmungen stattfanden .

Wie die Polizeipressestelle mitteilt , haben den ganzen Sonntag
hindurch im Polizeipräsidium Vernhmungen des beschuldigten
Kürten und von Zeugen , teilweise unter Gegenüberstellung , statt -
gefunden . Das Ergebnis kann zurzeit noch nicht bekannt gegeben
werden , da mit Rücksicht auf die bevorstehenden weiteren Verneh -

mungen verhütet werden muß, daß Zeugen in die Gefahr kommen,
in der Öffentlichkeit Geschildertes als eigenes Erlebnis wieder -
zugeben .

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß der Tatverdacht
sich oerstärkt hat.

Kürten ist bereits 17 Mal nicht unerheblich, jedoch nicht wegen
Sittlichkeitsverbrechens , vorbestraft . Bereits im Alter von 16 Iah -
ren wurde er zum ersten Male straffällig , 1905 wurde er wegen
schweren Diebstahls in 34 Fällen zu 7 Jahren Zuchthaus und im
Jahre 1913 wegen schweren Diebstahls in 15 Fällen im Rückfall
und Betrugs zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die Vorstrafen
lassen erkennen , daß man es mit einem äußerst geschickten und
rücksichtslosen Manne zu tun hat , der auch vor keiner Gewalttätig -
keit zurückgeschreckt ist . Acht seiner Vorstrafen sind unmittelbar
durch Gewalttätigkeiten veranlaßt . Bereits im Alter von 19 Iah -
ren wollte sich Kürten eine frühere Mitschülerin durch Terror
sexuell hörig machen. Wichtig ist , daß Kürten sich in ähnlicher
Weise bei seinen letzten Straftaten aus den Jahren 1925 und 1928
wieder betätigte . Er hatte sich ap Dienstmädchen herangemacht
und ihnen die Ehe versprochen. In einem Falle hat er dem Mäd -
chen die Ersparnisse abgeschwindelt . Es gelang ihm dann schließ-
lich , sein Opfer in eine hilflose Lage zu bringen und so zu seinem
Ziele zu kommen. Später verfolgte er seine Opfer durch Be -
drohungen und Beleidigungen in gröblichster 23« ) e , so daß er des-
wegen zuletzt mit 8 Monaten Gefängnis bestraft wurde . Der
Polizeibericht betont weiter , daß es Pflicht der Untersuchung ? -
behörden ist, die Geständnisse Kürtens so nachzuprüfen , daß eine
Beweissicherheit selbst bei Wegfall des Geständnisses gegeben ist .
Dies dürfte für den letzten Ue'berfchll auf ein Mädchen im Grafen -
berger &- alde am 14 . Mai 1930 zutreffen . Desgleichen steht nach
den Vernehmungen vom Sonntag die Täterschaft des Kürten im
Falle der Hausangestellten Schulte einwandfrei fest . Die äugen -
blicklichen Vernehmungen sind vorwiegend der lückenlosen Beweis -
erhebung in Sachen der Maria Hahn gewidmet , diesem für die Ge-
samtbeurteilung wichtigsten Fall .

Der Süöwnk überträgt Ken Wwrifchen Bwtritt
m Weingarten

Stuttgart , 26. Mai . Der .Freitag nach dem Himmelfahxts -
tage , diesmal der 30 , Mai , ist für das altehrwürdtge Bene -
diktiner -Kloster Weingarten in ' Württemberg ein Festtag be¬
sonderer Art . Seit dem Jahre 1094 befindet sich dort ein
kostbarer Schatz, die Reliquie des „Hl . Blutes "

, die nach der
Legende im Jahre 500 n . Chr . gesunden wurde im Grabe
des römischen Hauptmanns , der Christus am Kreuze mit der
Lanze ins Herz stach. Auf weiten Umwegen gelangte die
Kristallphiole nach Kloster Weingarten und zur Erinnerung
an dieses Ereignis findet alljährlich der sogenannte „Blutritt "
statt : viele tausende von Reitern finden sich dazu ein und
geben dem gleichfalls beritteten , das hl . Blut tragenden und
segnenden Priester das Geleite durch die Felder und Fluren .
Der Südfunk 'Stuttgart hat durch das liebenswürdige Ent -
gegenkommen des hochw . Abtes Michael v . Witowsky
die Möglichkeit , am Freitag , den 30 . Mai , vorm . 9 Uhr , im
Rahmen seines Zyklus „Unsere Heimat "

, unter Leitung von
Carl Struve , ein vollkommenes Bild dieser im Volksleben
von Weingarten und seinem Kloster tief verwurzelten Glau -
bensäußerung seinen Hörern zu vermitteln .

Rio de Janeiro , 25 . Mai . Das Lustschiff „Graf Zeppelin '
fuhr um 1.36 Uhr (Ortszeit ) etwa 30 Meilen von der Küste
entfernt an Rio de Janeiro vorbei . Das Luftschiff hatte
Kurs auf Santos und fuhr mit großer Geschwindigkeit . Kurz
nach halb 7 Uhr erschien das Luftschiff über der Stadt und
landete glatt um 7.05 Uhr (Ortszeit ) . Nach seiner Beranke -
rung verweilte das Luftschiff eine Stunde und 7 Minuten
auf dem hiesigen Flugplatze Dos Affonso . Die Fahrgäste für
9fcio verließen das Luftschiff , während Dr . Ecken « die Behör¬
den und die Vertreter des Heeres und der Marine begrüßte .
Der „Graf Zepelin " stieg dann wieder zur Rückfahrt nach
Pernambuco auf . Es beschrieb in mäßiger Höhe , begrüßt
von den Schiffssirenen und Schiffspfeifen zwei Kreise über
der Stadt und nahm dann Kurs auf die Küste .

Associated Preß meldet aus Rio deJaneiro über die
Ankunft des „Graf Zepelin " noch ergänzend : Das Luftschiff
traf hier kurz nach Mitternacht ein . Es stellte die Motoren
ab , bis die ersten Sonnenstrahlen über dem Atlantik erschie-
nen , worauf es den Strand von Copacabana und dann die
Bai „am Zuckerhut " überflog . Die Sirenen der Fährboote
weckten die noch schlafende Bevölkerung , die sich schnell auf
den Straßen , an den Fenstern und auf den Dächern sammelte ,
während das Luftschiff nach dem Flugplatz Dos Affonsos flog ,
wo die Landung ohne Zwischenfall erfolgte . Auf dem Lan -
dungsplatze hatten etwa 10 000 Personen die Nacht verbracht ,
um angesichts der widersprechenden Meldungen die Ankunst
des Zeppelin nicht zu verpassen . Außer den deutschen diplo -
malischen Vertretern waren mehrere Mitglieder des brasilia -
nischen Kabinetts , Vertreter der Armee - und Marinebehörden ,
der Aeroklub und die deutsche Kolonie erschienen . Geleitet
von zwei Armeeflugzeugen kam der „Graf Zeppelin " heran ,
während die deutsche Hymne gespielt wurde . Die Fahrgäste
für Rio verließen das Schiff . Nachdem die feierliche Be -
grüßung des „Graf Zeppelin " beendet und die Zollformali -
täten erledigt waren , stieg das Luftschiff zum Rundflug über
Rio de Janeiro und zur Rückkehr nach Pernambuco wie -
der auf .

Pernambuco , 26. Mai . Dr . Eckener hat der Funkstation
auf Bahia drahtlos mitgeteilt , daß er um 5 Uhr vormittags
Ortszeit in Pernambuco einzutreffen gedenke . Wie
von Bord des Luftschiffes noch mitgeteilt wird , überflog die -
fes 150 Kilometer südlich von Bahia den Hamburger Damp¬
fer „Kap Polonio " .

Wie der Newyorker Vertreter der Zeppelingesellschaft be-
kanntgibt , wird das Luftschiff , nachdem es nach Friedrichs -
Hafen zurückgekehrt ist, eine Anzahl Kreuzfahrten , die sich
auf ganz Europa erstrecken sollen , unternehmen , hierbei ist
eine Fahrt in das Gebiet des nördlichen Eismeeres ein -
geschlossen . Nach Beendigung dieser Reisen , die alle im Som -
mer ausgesührt werden , soll der „Graf Zeppelin " ungefähr
200 000 Kilometer nach feinem ersten Aufstieg geflogen sein .
Bisher hat das Luftschiff zirka 140 000 Kilometer zurück-
gelegt .

London , 25. Mai . Aus Folkestone wird gemeldet :
Das deutsche Wasserflugzeug , das am Sonntag in Sout -
hampton vom Lloyddampfer „Bremen " gestartet , war , wurde
am Abend als vermißt gemeldet . Kurz vor Mitternacht aber
traf die Nachricht ein , daß das Wasserflugzeug bei Dünkirchen
wegen einer nicht sehr erheblichen Motorstörung auf das
Wasser niedergegangen ist , wobei es keinerlei Schaden erlitt .

Die Berufspflichten
»es »euischen Soldaten

Berlin , 21. Mai . (Eigene Meldung .) Die im März 19S2
erlassenen Vorschriften über Berufspflichten des deutschen
Soldaten , die die Kriegsartikel für das Heer und die Marine
ersetzten, haben jetzt eine neue Fassung in zehn Artikeln er -
halten , die den Zweck verfolgt , ihr Verständnis zu erleichtern .
Die neuen Berufspflichten werden allen Soldaten unverzüg -
lich , jedem Neueintretenden sogleich nach der Einstellung vor -
gelesen . Dies wird jährlich mindestens einmal wiederholt
werden .

FrMahrs Aauptverfammkuno
des Auguftinusverems Baden

Karlsruhe , 26. Mai 1930.
Am letzten Samstag vereinigte sich der Augustinusverein zur

Pflege der katholischen Presse, Landesverein Baden , in Mann -
heim zu seiner Frühjahrshauptversammlung , mit der eine Jubi -
läumsgedenkfeier des hl. Augustinus verbunden war . Aus allen
Teilen des Landes hatten sich die Mitglieder eingefunden . In den
Beratungsstoff teilten sich zunächst die Gruppen der Verleger und
Redakteure getrennt , um dann in der anschließenden gemeinsamen
Sitzung einige wichtige und drängende Fragen der katholischen
Presse zu besprechen. Hier begrüßte der 1 . Vorsitzende des Lan -
desVereins , Verlagsdirektor S ch l i e r f aus Rastatt, . mit herz-
lichen Worten die Erschienenen , in erster Linie den aus Köln her-
beigeeilten Präsidenten des Gesamtvereins , Hauptschriftleiter Dr .
Hoeber , ferner den Vertreter des hochw . Herrn ErzbischofS, Dom -
kapitular Msgr . Dr . Groeber und schließlich den Vertreter des
Parteichefs , Präsident Dr . Baumgartner , der zusammen mit
den Abgeordneten S e u b e r t und Kühn zugleich als Vertreter
der Landtagsfraktion erschienen war .

Hochw . Herr Domkapitular Dr . Gröber , der anstelle des im
Ausland wellenden Pressereferenten beim Ordinariat , Herrn Dom -
kapitular Dr . Jauch , das Wort nahm , sprach zunächst den wärmsten
Dank der Kirchenbehörde aus für die hervorragenden Leistungen
der badischen katholischen Presse und gab darauf in knappen, mar -
kanten Zügen einige Richtlinien für ihre zukünftige Arbeit , die in
der nachfolgenden Debatte freudig aufgenommen wurden . Dr . H o e-
b e r sprach im Namen des Gesamtvereins herzliche Begrüßungs -
Worte , wobei er mitteilte , daß der Generalsekretär Weber leider
infolge Krankheit am Erscheinen verhindert sei. Auch Präsident
Dr . Baumgartner fand warme Worte der Anerkennung für
die stete und tatkräftige Unterstützung der Presse im politischen und
parlamentarischen Kampf . Ein zur Verlesung gebrachtes Schreiben
des Parteichefs Dr . S ch o f e r, mit Ernst und Laune in seiner
bekannten frischen Art gewürzt , löste einhelligen Beifall aus . Man
erwiderte mit der Abfendung eines Danktelegramms . Zum gefchäft-
lichen Teile übergehend , erstatteten Herr Verlagsdirektor S ch l i e r f
den Geschäfts - und Herr Rappenecker (Offenburg ) den Kassen-
bericht. Als Ersatz für den ausgeschiedenen Herrn Johner wurde ,

nachdem Verleger Gremm (Mannheim ) verzichtet hatte , einstimmig
Herr Verlagsdirektor Merk (Konstanz ) in den Vorstand neu hinzu -
gewählt . Ueber den Ausbau der BZK (Badische Zentrumskorre -
spondenz) hielt Chefredakteur Färber (Freiburg ) ein gründliches
Referat , das dann Anlaß gab, in eine ausgedehnte Debatte darüber
einzutreten , an der sich die Herren Dr . Baumgartner , die Chef-
redakteure Dr . Meyer , Höfler und Hilngrainer , Parteisekretär
Baur u. a . in zum Teil recht ausgiebiger Weise beteiligten . Herr
Höfler (Heidelberg ) kam dabei auch auf andere Fragen grund -
sätzlicher Art zu sprechen, und die lebhaften Zustimmungsäußerun -
gen vonseiten der Redakteure bewiesen , wie notwendig und^fruchtbar
die ungeschminkte Aussprache über gewisse berufliche Schwierig -
keiten ist .

Die zur Verfügung stehende Zeit war leider schon zu bald über-
schritten , so daß gegen Vtl Uhr der Vorsitzende mit Worten der
Genugtuung die eigentliche Hauptversammlung schließen muht« . Es
war nämlich noch ein Vortrag des Unidersitätsprofessors Prälat
Göller (Freiburg ) über den hl. Augustinus vorgesehen , der dann
auch, nachdem Präsident Dr . Hoeber den Vorsitz übernommen
und den hochw. Herrn Redner herzlich begrüßt hatte, nach einer
kurzen Pause vor einem durch Mannheimer Herren erweiterten
Zuhörerkreife — auch der Vorsitzende der Mannheimer Zentrums -
partei , Prof . Spiegelhalter , war zugegen — von statten gehen
konnte . Prof . Göller , ein bekannter Fachmann auf dem Gebiete der
Augustinusfnrschung , wies vor allem auf die Zeitgemäßheit des
großen Heiligen in einigen Ausschnitten aus seinem Leben und
Wirken hin und machte seine säkular« Erscheinung auf zeit- und
qeistesgeschichtlichem Hintergrunde überaus lebendig . Dr . Hoeber
sprach im Sinne aller , wenn er dem Redner für feine prächtigen
Ausführungen den tiefgefühlten Dank der Versammlung aussprach
und die entsprechende Nutzanwendung auf den Stand des modernen
katholischen Journalisten mit zündenden Worten zog .

Die meisten Teilnehmer der Tagung blieben noch zu einem
gemeinsamen Abendessen in den schönen Räumen des Palasthotels
Zusammen, um während und nach demselben in g« s«lliger Unterhal -
tung die Eindrücke der am Nachmittag gepflogenen Aussprache zu
vertiefen und sich überhaupt wieder einmal als eine große und ein-
trächtige Familie zu fühlen.
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Mendt hatte gehofft , bald seine Ferien fortsetzen zu können ,
doch die Arbeit ließ ihn nicht los . Reisen und Konferenzen
lösten seine organisatorische Arbeit in Berlin ab , nahmen ihn
in den folgenden Wochen so sehr in Anspruch , daß er sich
später selbst wundern mußte , diesem Wust von Arbeitsfülle
nicht erlegen zu sein .

An einem Septembermorgen des Jahres 1974 lief im
Haager Senat folgendes Telegramm ein :

„Die vorbereitenden Arbeiten zur künstlichen Bewässerung
Afrikas und Zentralasiens sind fertiggestellt . Bitte die Be -
vollmächtigten der beteiligten Regierungen auf 14. Septem -
ber nach dem Haag zur Entgegennahme der Berichterstattung
einzuladen . Mendt .

"
Nun folgte Schlag auf Schlag .
An dem angegebenen Tage sah das Parlamentsgebäude

im Haag Vertreter aller Völker und Rassen im großen
Sitzungszimmer . Die bedeutsame Versammlung wurde er-
öffnet .

Als hierauf Direktor Wendt die Rednertribüne betrat ,
ging zunächst ein leises Raunen und Flüstern durch den
Senatssaal , um in atemlose Stille umzuschlagen , als der be -
rühmte Mann den Mund öffnete . Seine mit gespannter Auf -
merksamkeit aller Anwesenden aufgenommenen Darlegungen
über den geplanten Welt -Wirtschafts -Organisationsplan be-
standen im wesentlichen in folgendem :

„Paneuropa besitze genügend K -Sender , um zu Anfang
des neuen Jahres die ganze Welt mit billigster Kraft zu der -
sorgen . Das nächste Ziel müsse sein , die Welt mit K-Strom -
Empfangsapparaten zu beliefern . Als Lieferant solle Nord -
amerika betraut werden , wodurch die U. S . A . einen gewissen
Ausgleich der industriellen Unterbilanz bekämen . Der Er -
werb der Apparate solle jedem Bürger ermöglicht werden .
Die Stromerzeugungs - und Werkuntevhaltungskosten seien
von den einzelnen Staaten auf Grund eines Umlagefußes ,
der an Hand der statistischen Zahlen über den Stromverbrauch
der Länder in den Jahren 1970—1974 errechnen zu sein
würde , an die Zentralstelle in Hamburg in vierteljährlichen
Raten abzuführen . Die Quote , die dabei auf die einzelnen
Länder entfalle , sei derart gering , daß sie in jedem Lande
ohne Steuererhöhungen oder sonstige Maßnahmen ohne Be-
denken in das Budget der Staatshaushalte für werbende An -
lagen eingestellt werden könnten .

"

Der Redner machte hier eine kleine Pause , drückte unbe -
merkt auf einen am Pult ' angebrachten Klingelknopf , und der
Saal verdunkelte sich .

Dafür flammte das Licht eines Scheinwerfers auf eine
weiße , im Vordergrund aufgespannte Leinwand , und dort er-
schienen Planzeichnungen , die nun Direktor Wendt in beredter
Sprache erläuterte . Nach längeren Ausführungen über diese
Pläne , die des öfteren von lauten Beifallskundgebungen un -
terbrochen wurden , folgten Statistiken über die Erdbevölke¬
rung . Unmerklich fast schwenkte der Redner damit auf ein
anderes Gebiet , und atemlos lauschten die Zuhörer seinen
Darlegungen . Direktor Wendt sprach über den Wert des
Menschen als Faktor des gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
Gesamtkomplexes . Ueber den Wert des Einzelnen , der sich
für die menschliche Gemeinschaft , für die gesamte Erdbevöl -
kerung erst dann voll nutzbringend entfalten könne , wenn die
Massen aufgeteilt , dem Einzelnen wieder Beschäftigung ^
Möglichkeit in vollem Umfange gegeben wäre . Das gewaltige
Menschenreservoir , das sich in den Kontinenten gebildet habe ,
müsse eine Ablaufmöglichkeit erhalten nach Territorien , die
geringste Bevölkerungsdichte aufweisen , insbesondere nach
Afrika , Zentralasien und Australien , Gebiete , die dem Gesetz
vom sinkenden Bodenertrag noch auf Jahrtausende stand -
hielten .

Neue Bilder flogen über die Leinwand , Ansichten der
Sahara und Zentralasiens . Oede , unbebaute Landschaften ,
meist wüst und leer .

Mit erhöhter Stimme setzte Wendt ein :

„Und nun , verehrte Anwesende , hier ist neue Erde , neues ,
unverbrauchtes Land . Neuland für die Menschheit , ein Re -
servoir voll ungeahnter Schätze , die wir nun heben wollen .
Die gleichen Maschinen , die Europa vor den '. Untergange be-
wahrt haben , werden in Bälde diese Oeden in fruchtbares
Land verwandeln : ein Land , über das Paneuropa den terri -
torialen Schutz und die völkerrechtliche Vertretung über -
nimmt , bis es in der Lage ist, sich selbst zu verwalten . Eines
aber ist notwendig : der Weltsriede muß vorher geschlossen
sein unter den Völkern der Erde !"

Spontaner Beifall setzte ein . Ovationen , Salven von
enthusiastischen Rufen drohten das Parlamentsgebäude zu er-
schüttern , als nach diesen Schlußworten der Saal wieder in
blendendes Licht getaucht war . Vertreter aus Amerika , Asien,
Afrika und Australien drängten sich durch Mendts paneuro -
päische Freunde , dem Manne die Hand zu drücken , der diese
Ausführungen in die Tat umzusetzen entschlossen war .

Telegramme flogen hinaus an die Regierungen aller
Länder und Staaten . Und am dritten Tage nach der denk-
würdigen Rede des Direktors der Jndorgab war bereits nach-
stehender Entschluß durch alle Regierungen angenommen :

„Entschließung der unten angeführten Regierungen , ver -
treten durch die vom 14. bis 17 . September 1974 im Haag an -
wesenden Delegierten der beteiligten Mächte zur Herbeifüh -
rung eines dauernden Weltfriedens :

1 . Im Einvernehmen mit den beteiligten Mächten wird
Direktor Friedrich Wendt heute beauftragt , die formellen und
materiellen Unterlagen zu schaffen a) für die Stromversor -
gung der Welt durch Paneuropa und b) für die Bewässerung
der regenarmen Territorien wie Zentralafrika und Asien ,
Australien usw . , ferner c) über die Art der Beteiligung der
Mächte an dem Gesamtprojekt .

2. Die Regierungen der beteiligten Mächte haben im Ein -
vernehmen mit den Vereinigten Staaten von Paneuropa und
innerhalb einer bis zum 1 . Oktober zusammenzusetzenden
Kommission die Richtlinien auszuarbeiten , die einen dauern -
den Weltfrieden verbürgen .

3 . Punkte 1 und 2 dieser Entschließung sind bis längstens
10 . Dezember 1974 zu erfüllen in der Weise , daß d7s in der
Kommission fertiggestellte Ergebnis bis zu dieiem Zeitpunkte
von den einzelnen Regierungen interimistisch ratifiziert ist.

Der Weltfriedenspakt soll hierauf am Weihnachtstage des
Jahres 1974 in einem feierlichen Akt auf Sao Miguel ge -
schlössen werden .

Haag , den 17. September 1974.
Folgen Unterschriften der Regierungen . .

Das hohe Fest des Friedens , Weihnachten 1974, rückte
näher .

Unter Friedrich Mendts Privatpost war in diesen Tagen
unter vielen andern ein Brief mit dem Aufgabestempel
„Newyork " eingelaufen . Aber auch dieser blieb ungeöffnet
liegen , ruhte unbeachtet unter dem Stapel der auf des Direk -
tors Schreibtisch angehäuften Korrespondenz . Sein Emp -
fänger hatte wichtigeres zu tun , als Privatbriefe zu lesen und
zu beantworten .

Wendt wußte auch, daß es mit der Arbeit wohl noch einige
Monate in diesem Ausmaße weitergehen würde . Dann
aber —

Mendts Herz sehnte sich in dieser Stunde wieder nach
einem Heim . Er fühlte sich einsam .

„Dann aber, " sagte er leise, den Gedanken zu Ende spre
chend , „Lilian , dann komme ich , dir zu danken , dich mir zi
holen ! "

Es klopfte an die Türe . Der Diener kam herein un "
meldete :

„Herr Direktor , die Koffer sind gepackt! Soll ich sie an
den Flughafen bringen und direkt nach Sao Miguel auf
geben ?"

„Ja , tun Sie das : aber bitte erst morgen . Nein ! Halt !
Jetzt gleich, und dann machen Sie Schluß für heute . Es ist
Heiliger Abend .

"
,^ awoll , Herr Direktor I "

„Noch eins , lieber Ulmer . Hier — eine Kleinigkeit für
Sie und Ihre Familie und — frohe Weihnachten !" —

Dabei drückte er dem Diener eine Hundert -Framanote in
die Hand , verließ dann , ohne einen Dank abzuwarten , m EiU
das Zimmer . Auf dem Flachdach des Gebäudes der Jndor
gab stand sein Privat -Elektroäro .

In knapp einer halben Stunde war Wendt bereits bei
seinen Eltern , feierte im Familienkreise den Heiligen Abend

Unter dem brennnenden Baume fragte Hedwig ihre, '
Bruder :

„Fritz , wünschest du dir denn für heute nichts Besonderes ?"
Er verstand ihre Frage , hatte plötzlich wieder mit einer

merkwürdigen Gemütsverfassung zu kämpfen , die ihm fast die
Tränen in die Augen trieb . Seine Schwester sagte da, leise
zu ihm geneigt : „Fritz , vielleicht — geht dein Wunsch morgen
in Erfüllung !"

(Schluß folgt .)

Die Kriessfchrecken der Zukunft
Der künstige Luftkrieg — Brand , Spreng- unö Gasbomben - Die Holle wäre losgelöste»

Von unserem besonderen Mitarbeiter :
Der französische Oberstleutnant Va u t h i e r hat in der

„Revue de Paris " im Mai einen Artikel über den künftigen
Luftkrieg geschrieben , der mit Recht ungemeines Aufsehen
erregt . Aus diesem Artikel erkennen wir , daß Technik und
Wissenschaft nach wie vor bestrebt sind , alle nur erdenklichen
Erfindungen in den Kriegsdienst zu stellen , daß aber auch
alle bisherigen Friedensbemühungen zumal durch den Völ -
kerbund es nicht vermocht haben , die Gefahren eines künf-
tigen Krieges zu bannen . Das Schlimmste was sich ereig -
nen könnte , wäre ein Luftkrieg , der wie Vauthier sagt , dann
ausbrechen würde , wenn Frankreich „angegriffen " werden
sollte.

Gewiß freuen wir uns über die phänomenalen Leistungen
und die Fortschritte im Flugwesen . Aber nachdem es mit
in erster Linie auch Vorbereitungen für einen künftigen
Krieg schafft, müssen uns , die wir in keiner Weise Abwehr -
mittel zur Verfügung haben , ernsteste Sorgen und Bedenken
erfüllen .

Hören wir Vauthier selbst, wenn er erklärt , daß es in
Europa keinen Punkt mehr gibt , von einigen Gebieten in
Zentralrußland abgesehen , welcher nicht im Aktionsradius
feindlicher Flugzeuge liege . Nichts bleibt in Zukunft von
dem zu erwartenden Bombenregen verschont , keine Stadt ,
kein Dorf , keine Befestigungsanlage , keine Bahnen . Dabei
lehnt es Vauthier ab , Zahlen zu nennen über die Stärke der
Luftflotten , da die doch von Monat zu Monat sich ändern
würden . Weit wichtiger ist nach ihm die Frage , in welcher
Weise auch Handelsflugzeuge im Falle eines Krieges Ver -
Wendung finden können . Er bejaht die Frage , erklärt aber
gleichzeitig , daß zum Ausbau der Verkehrsflugzeuge in
Kriegsflugzeuge so viel Zeit aufgewandt werden müßte , daß
die Gegner schon längst mit Bombenangriffen derartige In -
dustrien zertrümmert haben würden .

Danach scheint es also , als ob Frankreich schon eine
so starke Luftflotte unterhält , daß es gar nicht mehr not -
wendig hat , Verkehrsflugzeuge in Kriegsflugzeuge umwan -
deln zu lassen. Deutschland hat bekanntlich keinerlei Kriegs -
flugzeuge . Und nach Vauthier wird es auch nicht in der
Lage sein , Verkehrsflugzeuge so rasch umzubauen , daß sie
zur Abwehr etwaiger Angriffe in Frage kommen könnten .
Deshalb wäre der militärische Wert unserer Handelsluft -
flotte in einem Kriegsfalle von ganz geringfügiger Bedeu -
tung .

_
Und nun ein Wort über die furchtbaren Zerstörungs -

mittel der Kriegsflotte . Das grauenvollste stellt wohl die
Brandbombe dar . Schon während des Weltkrieges
hatte man sie benutzt . In Zukunft wird sie aber die furcht -
barste Waffe werden . Die Brandbomben sind im wesentlichen
mit Magnesium gefüllt und entfalten eine Hitze von 2 bis
3000 Grad . Jeder Löschungsversuch scheitert . Eine Kilo -
gramm -Bombe genügt schon zum Durchschlagen eines Haus -
daches. Jedes Flugzeug kann eine beträchtliche Menge von
Brandbomben mit sich sühren . Vauthier weist an Einzelbei -
spielen auf die Gefährlichkeit dieser Brandbomben hin und
schildert den Fall , daß etwa hundert Flugzeuge nach Paris
fliegen , von denen es nur fünf gelingt , über der Stadt zu
erscheinen . Diese wären in der Lage , rund 5000 Bomben
abzuwerfen , welche mindestens 800 Brände erzeugen würden .
Dabei setzte er allerdings voraus , daß ein großer Teil der

Bomben überhaupt nur auf die Straßen , nicht aber auf die
Häuser fällt . 800 Brände würden aber genügen , um , zumal
bei entsprechenden Windverhältnissen , Paris so ziemlich in
Flammen auflodern zu lassen .

Ein weiteres Kampfmittel der Kriegsluftflotte ist die
Sprengbombe , welche wir im Weltkriege auch in der
Heimat in den Grenzgebieten kennen lernen mutzten . Ihre
Zerstörungskraft und -Wirkung wurde seit dem Weltkrieg
beträchtlich vermehrt . Eine 1000 Kilogramm -Bombe dringt
etwa 18 Meter tief in den Boden . Sollte ein Schutz gegen
sie geschaffen werden , dann könnte das erst mit 24 Meter
Erdreich erfolgen . Jede Betondecke bis zu 4 Meter Dickt '
wird glatt durchschlagen . Selbst die 500 Kilogramm -Bombe
dringt 13 Meter tief in die Erde und sprengt eine Betondeck'
bis zu 3,50 Meter Dicke.

Damit sind aber noch nicht alle Schrecken eines künftigen
Luftkrieges nach Vauthier aufgezeigt . Sehr wichtig ist näm
lich weiter das Problem der Landung von Ueber -
fallkommandos mitten im feindlichen Land mit Hilfe
grotzer Flugzeuge , welche mit allen Schikanen moderner
Technik ausgerüstet sind. Diesen Kommandos würde die
Aufgabe obliegen , im Feindesland wichtige strategische, in -
erster Linie Bahnanlagen zu zerstören und dann sofort wie ' r'
der mit ihren Flugzeugen zu verschwinden .

Die Manöver der französischen Kriegsluftflotte können
uns am besten die verheerenden Folgen eines Luftkrieges ,
besonders eines großen kombinierten Luftangriffes vor
Augen führen . Vauthier meint , daß die Hölle dagegen eine
Wohltätigkeitsanstalt wäre , wenn man sich vorstellt , wie
Hunderte von Flugzeugen Sprengbombenangriffe ausfüh -
ren , wie die Brandbomben in Stunden blühende Städte und
Dörfer zerstören können . Das Furchtbarste aber wären dann
immer noch die Gasbomben , denen kein Menschenleben ,
wie überhaupt ein Lebewesen entgehen kann . Mit Schaudern
denken die Kriegsteilnehmer immer noch zurück an jene
Tage , wo sie den Gasangriffen ausgesetzt gewesen sind, wo
Phosgen , Senfgase , Blaukreuz und andere chemische Kriegs -
mittel geradezu infernalisch wirkten .

Soll es wirklich in der Welt keine Möglichkeit geben , die -
sen entsetzlichen Kriegsrüstungen , die doch wahrhaftig mit
Kultur nicht das Geringste mehr zu tun haben , zu verhin -
dern ? Wir haben doch den Völkerbund , wir haben die so-
genannten Sicherheitsausschüsse , denen alle nur erdenklichen
Vorschläge zur Erhaltung des Friedens , zur Rettung der
Menschheit , vor grauenvollen Kriegszerstörungen unterbrei -
tet worden sind , und die sich nur immer bis heute mit schönen
Reden geholfen haben , die aber noch keine befreiende Tat
schufen. Erst vor einiger Zeit hat der Sicherheitsausschuß
des Völkerbundes das Problem eines Luftkrieges gegen den
„Angreifer " erwogen . Vielleicht nimmt er die Gelegenheit
wahr , in seiner nächsten Sitzung den Artikel des französischen
Oberstleutnant Vauthier zur öffentlichen Diskussion zu
stellen . Wir sind überzeugt davon , daß er gutes erwirken
kann , daß sich die Vertreter der einzelnen Staaten darüber
klar werden , daß sie eine gewaltige Pflicht zu erfüllen haben ,
wenn sie durch zwingende Beschlüsse jede Kriegsmöglichkeit
ausschalten und dafür Mittel und Wege schaffen, um Strei¬
tigkeiten auf eine andere Art und Weise zwischen den ein -
zelnen Völkern beizulegen .

Zum ZeppeHnbesuch in Brasilien
Tr . Eckencr (links ) und Staatspräsident Prestes

(rechts) .

Im Namen des brasilianischen Volkes hieß der
brasilianische Staatspräsident Prestes das deutsche
Luftschiff und dessen Führer Dr . Eckener will -

kommen .
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Basen
Ein interessanter politischer Prozeß

— k . Konstanz, den 22. Mai 1930.
Das Konstanzer Landgericht (Strafkammer ) brachte in

der Berufungsinstanz die Privatklage des G. Reinbold,
Landtagsabgeordneter und Parteisekretär der sozialdemokra-
tischen Partei gegen Redakteur A. Winz in Singen -Htw.
heute hier zur Verhandlung .

Unter dem 28. Juli 1928 brachte die „Deutsche Boden-
seezeitung" anläßlich des Versuchs der Sprengung einer Ver-
sammlung der Nationalsozialisten durch Kommunisten, aus
der Feder des Redakteur Winz einen Artikel, der sich zunächst
mit diesem Vorgang beschäftigte , dann aber auch die Ereig -
nisse am 4. Juli 1922, wo in Singen am Abend dieses Tages ,
nach einem von Kommunisten und Sozialdemokraten insze-
nierten Demonstrationszug , wobei zuerst Gewalttätigkeiten
verübt und später der Major Schäfer ermordet wurde , schil -
derte . Einer der lautesten Agitatoren an diesem Tage war
der damalige Parteisekretär und Redakteur des „Volkswille" ,
Reinbold, zugleich Gemeinderat in Singen . Damals hatte
er einen Zug nach den Maggiwerken , nach einer von ihm
gehaltenen Rede mitgemacht und wurde Zeuge, wie Beamte
der genannten Werke drangsaliert und geschlagen wurden ,
war aber plötzlich verschwunden und hatte den Weg durch
einen Kuh st all , dann - über den Zaun der
Maggiwerke genommen .

Diesen Vorgang ließen sich die demokratischen und Jen -
trumsblätter seinerzeit nicht entgehen und brachten ihn 1922
in einer so scharfen und abfälligen Form , daß man , wenn
der Vorgang sich nicht wirklich so zugetragen hätte, erwarten
müßte , daß Reinbold die Redakteure genannter Zeitungen
verklagen würde. Damals blieb Reinbold still und ließ allen
Spott und Hohn über sich ergehen, auch den Vorwurf , daß
er als Führer verpflichtet gewesen wäre , bei dem Zuge zubleiben, statt sich zu entfernen .

In jenem Artikel vom Jahre 1928 , wo dem besonnenen
und energischen Auftreten der Singener Polizei und der
Gendarmerie Anerkennung gezollt wurde , weil sie sich durch
Drohungen und Ungezogenheiten unüberlegter und radikaler'Führer nicht aus der Fassung bringen ließen, hieß es dann
in dem Artikel wörtlich:

„Wie diese Führer vom Schlage eines Maddalena
und Friedrich in kritischen Situationen handeln, ist doch
wahrhaftig zur Genüge bekannt. Sie verschwinden
plötzlich, oder machen einen „kühnen Sprung
über den Gartenzaun ", wie er ja bekanntlich
auch dem sozialdemokratischen Führer Reinbold am
4 . Juli 1922 gelungen ist. Dann lassen sie die Massen
elendig im Stich . Solche Leute avancieren dann zum
Abgeordneten und Landesvorstand . Erfreulich ist bei
diesem Vorgang nur das eine, daß die Sozialdemokratie
von dieser Aktion diesmal abrückte "

Diesen Artikel nahm Reinbold zum Anlaß , den Redakteur
Winz wegen öffentlicher Beleidigung zu verklagen. Ver-
gleichsverhandlungen waren wegen nicht zu erfüllenden For -
derungen des Privatklägers gescheitert . Am 18 . Juni 1929
fanden in Singen vor dem Amtsgericht die Verhandlungen
statt , die den ganzen Tag in Anspruch nahmen . Es waren
hierzu eine große Anzahl Zeugen geladen, die über Charakter
und Reden Reinbolds , sowie die Vorgänge vor der Kund-
gebung und während derselben, auch über die sonstigen
Eigenschaften Reinbolds auszusagen hatten . Die Zeugen-
aussagen gestalteten sich zum größten Teil (selbst wo es sich
um Zeugen handelte, die Reinbold geladen hatte) zu einer
wuchtigen Anklage gegen Reinbold — aus einem Klä¬
ger wurde ein Angeklagter . Es wurde der beklagte
Winz nicht nur glänzend gerechtfertigt, sondern durch die
Zeugenaussagen wurde dargetan , daß Reinbold die
moralische Verantwortung für den Fall Sche-
rer trägt . Denn R . wäre als Führer und Mitveranstalter
der Demonstration verpflichtet gewesen , beim Zuge zu blei -
ben , statt (wie ein Gesinnungsgenosse R . aussagte ) zu diesem
zu sagen : „M . . , wir machen nicht mehr mit , ich habe
Durst , wir gehen in den Deutschen Hof ! " Die Verhandlun -
gen endeten infolgedessen 1929 mit folgendem Urteil :

Wunderliches Krankenhaus
Von Roland B e t s ch.

Ein weites Schneefeld stieg ich hoch und kam in den grünen
Gletscherbruch. Das Eis türmte sich zu Schlössern , riesenhaft . „Das
zerfallene Jahrtausend, " sprach eine Stimme .

Ich war an der Viertausendmeter - Grenze .
„Dieses Eis ist kein Eis, " sprach die Stimme seltsam quälerisch.

« Es sind gefrorene Tränen ! "
Gefrorene Tränen ? dachte ich . Dummes Gerede . Jemand

will mich narren . Wer könnte so viel Tränen weinen ?
„Gefrorene Tränen ! "
Ich achtete nicht auf diese Worte und schlürfte auf meinen

Schneeschuhen weiter . Das Eis wurde lebendig . Ich hörte ein
Wimmern wie von kranken Hunden . Plötzlich wuchs ein Schatten
quaderhaft monströs aus einer breiartigen Nebelmasse .

„Kommen Sie ! " sprach die Stimme im Nebel und zog mich
in den Schatten , der nun zu einem großen Haus wurde .

Da konnte ich mit einem Male die Person an meiner Seite
erkennen . Aha ein Arzt im weißen Operationskittel , mit Messer
und Bohrern und einer Injektionsspritze bewaffnet .

„Wissen Sie eigentlich , wo Sie sind ? "
„Nein , mein Herr ! In der Tat , nein ! "
„In einem Krankenhaus .

"
„In einem Kr« . . . ! "
„Tattata ! Nicht im landläufigen Sinne . Nein durchaus nicht

im landläufigen Sinne .
"

„Aber was soll ich verzeihen Sie
„ Eigentlich müßte ich Sie verhaften lassen. Weil Sie ein

Raufbold sind. Ein Leuteschinder. Ein Mörder , sozusagen .
"

Ich war sprachlos und folgte ohne Wille und Verständnis . Was
wollte er von mir ?

„Viel Zeit Hobe ich nicht, mein Herr und Sie können nicht
verlangen , daß ich Ihnen alle meine Patienten zeige — wir haben
deren , erschrecken Sie nicht , Hunderttausende — ich will nur an
einzelnen Beispielen zeigen , welches Unheil Sie und Ihre Kollegen
anzurichten imstande sind ."

„Aber ich verstehe kein Wort von dem, was Sie reden, " stotterte
ich in grenzenloser Verwirrung und kam nun in einen düsteren
Saal , wo alle Vorhänge geschloffen waren und ich die Dinge nur
undeutlich schattenhaft erkannte . Ueberall standen Kranken -
betten , an deren Kopfenden Schildchen angebracht waren , wie dies
in Spitälern so üblich ist . Dazu ein Stöhnen und Wimmern und
Fauchen wie von Wildkatzen. '

„<Bk sind hier in der Romanabteilung, " sprach der Arzt und
trat zu einem Bett , in dem weiß und reglos eine Frau lag , die
eine schwarze Binde über den Augen trug und jämmerlich weinte .

„Frau Asta, " erklärte der Arzt und schaute mich an , „Frau
Slsta aus einem Zeitungsroman , 174. Fortsetzung . "

^ lber ich begreife nicht ! "

69. Generalversammlung 8
in Münster i. W. von

Die Vorbereitungen für die kommende Katholiken-
Versammlung in Münster , der schönen Hauptstadt West-
falens , haben auf allen Seiten mit voller Kraft eingesetzt.
Wenngleich sich diese Arbeit auch nicht in breiter Oeffentlich-
keit vollzieht, so greift sie doch schon merkbar in das Leben
der Stadt ein . Allgemein ist der Wunsch der Katholiken
Münsters , die kommende Generalversammlung möglichst
glanzvoll und fruchtbringend in ihren Auswirkungen zu
gestalten, damit sie allen Teilnehmern in guter und dauern -
der Erinnerung bleibe .

Münsters Katholiken sind sich der Ehre, in diesem Jahre
nach so langer Pause — 45 Jahre ! — wieder einmal die Ge¬
neralversammlung in den Mauern der Stadt beherbergen
zu können , voll bewußt und sie behüten die Arbeiten der ein-
zelnen Kommissionen mit wachsender Anteilnahme.

Es ist das dritte Mal , daß der Katholikentag in Mün -
ster abgehalten wird . Zunächst tagte die 6. Generalversamm-
vom 21 . bis 23. September 1852 in Münster . Damals zählte
die Stadt 22 500 Einwohner . Die beiden Versammlungs -
lokale waren je ein kleiner Saal eines Weinhauses und eines
Hotels , die beide heute nicht mehr bestehen . Schlimme Wet-
terzeichen drohten zu der Zeit den Katholiken von Preußen ,
Mecklenburg und Baden , denen aber die in Münster versam-
melten „katholischen Vereine" — aus denen später die „Ge,
neralversammlung der Katholiken Deutschlands" wurde —
wie „eine mit Mauern und Wachttürmen wohlverwehrte
Beste " mutig entgegensah. Unter den Rednern war auchder spätere Gesellenvater Ko l p i n g , der hier sein Pro -
gramm für die Handwerksgesellen und Meister entwickelte .

Das zweite Mal tagte die 32 . Generalversammlungder Katholiken Deutschlands vom 30 . August bis 3. Septem -
ber 1885 in Münster , dem „nordischen Rom" . Es war die
Zeit des Kulturkampfes , und hieser Umstand hatte wohl
dazu beigetragen, daß die Katholikenversammlung zum er-
sten Male das Bild größter Machtentfaltung und reichster
Mannigfaltigkeit zeigte . Besonders war der katholische Adel
vertreten , der westfälische nahezu vollständig, und fast alle
politischen Notabilitäten des katholischen Deutschland nahmenteil. Der in einen Festraum umgewandelte Zirkus , der 4000
Sitzplätze hatte, war zu klein , um alle Besucher zu fassen.
Inzwischen hatte auch die Stadt seit 1852 ihre Bewohnerzahl
verdoppelt. Damals wurden die Vorarbeiten , die dem Ka-
tholikenkomitee oblagen, unter dem Vorsitzenden Clemens
Freiherrn von Heereman (f 1903) und Generalvikar Giese
wesentlich von dem Prälaten Dr . Hülskamp (s 1911) er-
ledigt. Letzterer gab der Versammlung ihr Gepräge , indem
er in einer Rede erklärte : „Wir fordern die absolute Re-
stauration aller unserer Rechte und Freiheiten und wollen
keinen modus vivendi mit Schlingen und Fußangeln und
keinen faulen Frieden . Das ist der Wille der katholischen
Westfalen." Von den damaligen Rednern seien als unver-

„Der angeklagte Winz wird von der erhobenen Anklage
freigesprochen . Der Privatkläger hat die Kosten des
Verfahrens zu tragen .

"
Die Urteilsbegründung wies daraus hin, daß dem Pri -

vatkläger Reinbold insofern eine moralische Verantwortung
an dem bedauerlichen Ereignis der grausamen Ermordung
Scherers treffe, weil er als Führer bezeichnet werden müsse,der sich dann Entfernt, wo seine Anwesenheit notwendig
war und die Massen im Stich gelassen habe. Der Beklagte
habe den Wahrheitsbeweis erbracht und müsse somit frei -
gesprochen werden.

Die heutige Verhandlung , die infolge eingelegter Be-
rufung Reinbolds nötig wurde , fand vor der kleinen Straf -
kammer unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Federer
statt, zu der 27 Zeugen geladen waren . Die Vernehmung
dieser , Verlesung von Protokollen über Aussagen von kom-
missarisch vernommenen Zeugen und von den Klägern unter
Veranwortung gezeichneten Artikeln aus dem Jahre 1922

„Bitte , lesen Sie doch die Tafel ! Bitte , bitte ! " Er wurde
ärgerlich erregt . Ich las die Tafel am Kopfende des Bettes . Dort
stand : „Frau Asta saß im Garten . Sie war starr und^unbeweglich
und hatte ihre Augen in den Sand gebohrt . "

Mir kam dumpf dämmernde Ahnung . Langsam fing ich an ,
zu begreifen . Ich war hier im seltsamsten aller .Krankenhäuser .

„So haben wir die Arme gesunden, " fuhr der Mann im weißen
Kittel fort . „Im Garten faß sie ohne Augen . Diese hatte sie
tief in den Sand gebohrt. Wir mußten sie herausbuddeln . Hier
aus dem Regal stehen sie in Spiritus . Die Frau ist unrettbar
blind . Augenkranke haben wir übrigens eine große Anzahl . Da
liegt drüben ein Gutsbesitzer , dessen Augen haben etwas Stahl -
hartes . Ich sage Ihnen , wenn Sie mit dem Hammer drausschlagen,
klingt es wie von einem Amfr,s . Nebenan noch eine blinde Dame .
Ihre Augen sind auf die Suche gegangen nach dem Geliebten und
haben sich dabei verlaufen . Wer weiß , ob sie sich jemals zurück -
finden . Wir haben m der Zeitung schon mehrmals inseriert .
Einem Studenten in Abteilung X stach ein junges Mädel ins
Auge . Gott sei Dank nur ins linke . Doch welter , die Zeit drängt ,
aus mich warten zweitausend neue Patienten aus einem Roman -
Wettbewerb . "

Im nächsten Bett lag ein noch junger Mensch männlichen Ge -
schlechts . Der Arzt nahm die Decke fort und deutete nach den
Beinen , die unten wie dickes , knorriges Astwerk aussahen .

„Aus einem Roman der kurzen Maler . Bitte , lesen Sie ! "
Auf dem Schild stand : „Als der junge Offizier Evmarie er¬

blickte , blieb er festgewurzelt stehen."
„Ja , ja, " lächelte der Arzt boshaft , „wir hatten große Mühe ,

ihn auszugraben . Ich will sehen, daß ich ihm die Wurzeln weg -
amputieren kann. Ein anderer drüben in Abteilung D war sogar
festgeschmiedet. Wir haben ihn mit Schweißapparaten löien
müssen. Doch sehen Sie hierher , ein besonders interessanter Fall ! "

Dort war ein Mensch im Schweiße seines Angesichts aufgerichtet
und machte die konvulsivischen Bewegungen eines Unglücklichen,
dem übel ist und dessen Magen sich entleeren will .

„Junger Mensch aus einem Sportroman . Lesen Sie nur :
„Albert Berg gab sich alle Mühe , den Weltrekord zu brechen."

Was glauben Sie ? Brechen Sie mal einen Weltrekord . Keine
Kleinigkeit . "

Er drängte , etwas vervös geworden , weiter . Die Zahl der
Betten wuchs ins Phantastische . _

„Zwei medizinisch besonders ansprechende, Fälle . Schauen Sie
her ! "

Eine Frau lag apathisch auf dem Rücken. Von ihrem Mund
strömte eine unhe .mliche Hitze aus . Daneben ein Mann mit einem
verbundenen Gesicht. Beide hatten eine gemeinsame Tafel mit
der Aufschrift : „Er küßte ihre glühenden Lippen .

"
„ Nun hat er sich mächtig die Schnauze verbrannt ! " ulkte der

Arzt, „aber in vierzehn Tagen wird er entlassen . Was ich mit
den glühenden Lippen beginne , ist mir noch nicht klar. Wir haben
schon allerlei Löschversuche gemacht, aber ohne Erfolg . Usbrigens
haben wir gleich dort in der Ecke noch einen ähnlich Verstümmelten .

er Katholiken Deutschlands
4. bis 7. September

geßlich Hitze, Graf Ferdinand von Galen , Frhr . v . Schorle-
mer- Ast und vor allem Windthor st genannt , der in seiner
Schlußrede daran erinnerte , daß nicht , wie vor 33 Jahren
der Oberpräsident an der Generalversammlung teilnahm ,
daß die Eisenbahnen keine Fahrpreisermäßigungen gewährt
hatten . Aber Windthorst wußte sich darin zu finden . Ihm
war die Eintracht unter den Katholiken selbst, ihr Einve .'
nehmen mit den Bischöfen , ihr treues Festhalten an de»
Papste wichtiger als alles andere. Der Chronist von 18Sb
bezeichnet die 32. Generalversammlung in Münster „als die
hervorragendste Kundgebung der deutschen Katholiken seit
1848".

Nach einem Beschlüsse des Metzer Katholikentages (1913 )
sollte die nächste 61. Generalversammlung 1914 in
Münster stattfinden . Das Zentralkomitee billigte den Be¬
schluß am 30. Dezember 1913 und am 18. Januar 1914
wurde das Lokalkomitee mit dem Kommerzienrat Fritz
Hiiffer (t 1925) als Vorsitzender gebildet. Alle Vorarbeiten
waren bis Ende Juli so gut wie vollendet, die große Festhalle
auf dem Neuplatze mit einem Kostenaufwands von 65 000
Mark errichtet, als der ausbrechende Weltkrieg den Katho-
liken Münsters und ganz Deutschlands das große und
schmerzliche Opfer auferlegte , auf die Katholikenverfamm-
lung zu verzichten . Die Halle wurde zunächst vaterlän -
difchen Zwecken dienstbar gemacht und später abgebrochen .

Seitdem sind wieder 16 Jahre verflossen . Und nun sollin Münster , dem inzwischen zur Großstadt mit rund 119 000
Bewohnern angewachsenen Gemeinwesen, die 69. Generalver -
sammlung der Katholiken Deutschlands vom 4 . bis 7. Sep -
tember d . Js . tagen . Aus den vorstehenden Darlegungen
ergibt sich , daß unsere katholischen Glaubens -
b r ü d e r hier im Nordischen Rom, am Grabe Clemens
Augusts und des Bekennerbischofs Bernard Brinkmann ,
doppelt hochwillkommen sein werden. Haben sich
auch die Zeiten geändert, Münster ist doch innerlich das
katholische Münster geblieben : von der katholischen Tra -
dition zeugen der Dom und die zahlreichen Kirchen, deren
älteste auf ein Jahrtausend zurückblicken kann, von seiner
alten Kultur all die herrlichen alten Bauten , vor allem das
ehrwürdige Rathaus , von dein Museumsdirektor Prof . Dr .
Geisberg sagt : „Ein Bau , neben dessen Klarheit und Schön-
heit , Eleganz und innerem Reichtum kein anderes gotisches
Rathaus der Welt sich behaupten kann.

" Ueber die Stadt
und ihre Sehenswürdigkeiten wird ein „Führer durch
M ü n st e r " unterrichten, den Dr . Ernst Hövel vom Stadt -
archiv geschrieben und der im Verlage der Aschendorfffchen
Buchdruckerei schon bald erscheinen tbird.

Anmeldungen als Mitglieder sowie alle A n -
fragen sind zu richten an die Gefchätsstelle des Katholiken-
tages , Münster i . W ., Breul 23 (Fernruf 22 854 ).

nahm 9 Stunden in Anspruch . Als Anwälte fungierten für
Winz Rechtsanwalt Schleich (Konstanz) , für Rein -
bald der Karlsruher Rechtsanwalt M a r u m. Die Plä -
doyers wurden erst am Samstag früh gehalten, worauf das
Gericht sich zurückzog, um dann nach 1 Uhr mittags das
Urteil zu verkünden:

„Der Beklagte , Redakteur Winz wird von
der erhobenen Anklage der Beleidigung
freigefproche n.

"
Die Begründung des Freispruchs bedeutete eine berech-

tigte Kritik an dem Gebahren der Singener Sozialdemo -
kratie. Herr Abg . Reinbold hätte beide Male klüger daran
getan, nicht zu klagen. Aber es läßt sich nicht leugnen , daß
für ihn eine moralische Notwendigkeit vorlag , die wahrschein -
lich auch von den eigenen Parteigenossen betont wurde. In -
folge des Ausgangs der Gerichtsverhandlung sind unter die -
fen Umständen politische Folgerungen , die den Abg . Rein -
bold betreffen, nicht ausgeschlossen .

Eine herrschsüchtige Frau hat dem Aermsten das Wort vom Munde
abgeschnitten und dabei seine Unterlippe mit abgesäbelt .

"
„Aber das ist ja entsetzlich, Herr Doktor ! " sprach ich betreten

angstvoll , während wir durch einen langen Gang nach einem an -
deren Saal schritten.

„Das ist fteilich entsetzlich . Sie glauben nicht , wieviel Eleno
hinter diesen Wänden verborgen ist. Wir haben eine eigene Ab-
teilung für Herzkranke. Eine Frau , der das Elend der Armen
tief ins Herz schnitt. Einen jungen Edelmann , der in seinem Her-
zen die klaffende Wunde gekränkten Stolzes trägt . Zurzeit besitze
ich allein rund 640 Patienten , denen das Herz stehen blieb . Un -
endliche Mühe , diese 640 Herzen wieder auf normale Tourenzahl
zu bringen und in Gang zu setzen Doch meine Zeit ist leider
um. Ich will Ihnen hier noch ein wahres Phänomen zeigen .

"

Wir kamen in ein verdunkeltes Zimmer und traten an das
Bett eines Patienten . Von seinem Kopf sprangen fortwährend
Tausende von bläulich glänzenden Feuern aus .

„ Was fehlt ihm ? " fragte ich beklommen.
„Er stammt aus einem utopistischen Erfinderroman . Sein

Geist sprüht Funken . Schauen Sie nur her , wie das zischt . Es
ist ein lebendiges Brillantseuerwerk . Wir benutzen ihn oft nachts
als Beleuchtungskörper .

"

Er drängt mich weiter , und plötzlich standen wir in einem
kleinen , hellen Zimmer . In einem Bett saß aufrecht ein Mann
— richtig doch ! — ein Mann ohne Kopf. Diesen nämlich hielt
er in den Händen und führte damit eine Art seltsam grausigen
Ballspiels aus , indem er ihn geschickt von einer Hand in die an -
dere warf . Ich war entsetzt und fckaute den Arzt an . Da wuchs
dieser an meiner Seite zu riesenhaft dämonischer Größe . Mir
wurde so gruselig , daß man an meine : Gänsehaut hätte Streich .
Hölzer entzünden können.

„Kennen Sie den hier ? " sprach der Arzt mit gehobener
Stimme .

„Ich — wüßte nicht, — ich kain mich — wirklich nicht — ! "
„Bitte lesen ! "
Ich las : „Robert Berger ist ohne Fasiung . Aufgeregt wirft er

seinen Kopf hin und her.
"

Gräßliche Ungewißheit plagte mich. Wo hatte ich das ge-
lesen ? ^ch grübelte . Von wem toot das ? Mir wollte übel wer -
den. „Richtig ! Tas war von mir selbst. Dort saß eines meiner
Opfer , eine Figur aus meinem neuesten Roman . Dort saß Robert
Berger . Ohne Kopf. Warf ihn hin und her . Grauenvoller An -
blick.

Ich wollte etwas Sinnloses sagen , da fetzte der Kranke Plötz-
lich seinen Kopf mit einem schmerzhaften Ruck auf den Hals , kam
mit einem katzenhaften Sprung au ? dem Bett und hing auch schon
würgend an meinem Hals .

„Richte ihn ! " hörte ich die Stimme des Arztes .
Dann schlug es schwarz über mir zusammen und ich vernahm

nur noch mein eigenes Röcheln.
— — Ich wurde dann natürlich wach .
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Badische Cheonik
Der Mik kchlayt in eine Pfarrkirche

Kommingen , 25 . Mai . Heute abend schlug der Blitz in die
altkatholische Pfarrkirche . Zum Gluck war es nur ein kalter
Schlag , der nicht zündete , aber doch am Dache der Kirche , dasin weiten Stücken aufgerissen wurde , großen Schaden anrich -
tete . Da die Orgel unmittelbar unter den beschädigten Stel -
len steht , mußte diese notdürftig geschützt werden gegen die Ein -
slusse der Witterung . Bei der beschädigten Kirche handelt es
sich um die vielumstrittene ehemals katholische Pfarrkirche , dieim Kulturkampf beim Aufkommen des Altkatholizismus den
Altkatholrken zugesprochen wurde , in deren Benutzung sie bis
heute blieb — als noch einzige im Besitz der Altkatholiken ver -
bhebene Pfarrkirche im Badifchen Lande — , indessen sich diein der Mehrheit befindlichen Katholiken mit einer dürftigenNotkirche begnügen müssen .

Gemeine Tat .
Bruchsal , 2S . Mai . Auf der Gemarkung Rheinsheim wur -

den verschiedene Spargeläcker verwüstet , aus einem Acker allein
Spargel st öcke vernichtet . Leider konnte man den

gemeinen Täter noch nicht habhaft werden .

Laßt Kinder nicht allein auf die Straße
Heidelberg , 26. Mai . Von einem Omnibus angefahren wurde

auf der Friedrichsbrücke ein dreijähriges Kind , das in einem un -
bewachten Augenblick über den Fahrdamm lief . Das Kind erlitt
erhebliche , aber nicht lebensgefährliche Verletzungen .

—k. Singen -Hohentwiel , 25. Mai . Eine besondere Note in dem
Musik - und Gesangsleben der Stadt Singen bringt der Männer -
chor ,$ t o n I o r d i a ", ein Verein mit 120 aktiv wirkenden Mit -
gliedern (Sänger ) , der bei Wettsingen mehrere 1 . Preise sich holte
und unter der Leitung des Speditionschefs Denzel steht. Gemein -
fam mit dem Jnstrumentalverein veranstaltete der Verein Sonn -
tag abend ein Konzert , zu dem als Solisten vom Badischen Landes -
theater Frau Mary Esselsgroth von Ernst und der Konzert -
sänger Ernst Esselsgroth ( Bariton ) aus Karlsruhe geladen
waren und mitwirkten . Den Veranstaltern des Konzerts kann
man zu dem Erfolg bestens gratulieren .

Singen , 2S. Mai . ( vom Zuge angefahren .) Sonn -
tag nachmittag gegen Ks Uhr wurde am Bahnübergang der
Randenbahn - Schwarzwaldbahn in der Schlachthausstraße der
hier wohnhafte Lugen Glatt von einem Zug erfaßt und zu
Boden geworfen . Der verunglückte erlitt neben mehreren
Schürfungen eine schwere Gehirnerschütterung und wurde von
der Freiw . Sanitätskolonne ins Krankenhaus gebracht .

Meßkirch . (Ein Kind überfahren und getötet .)
Samstag gegen 7 Uhr wurde an der Einbiegung zur Säckingcr
Straße das s >- Jahre altes Mädchen des Bankangestellten
Braun in dem Augenblick von einem Motorrad überfahren ,als es die Straße nach dem elterlichen Haus überqueren wollte .
Der Anprall war fo wuchtig , daß das Kind bald darauf ver -
schied . Der Motorradfahrer wurde bis zur Klärung des Un -
glücks in Haft genommen .

Ei « Selbstmordkaudidat der sicher gehe« wollte .
Ludwigshafen a. Rh . , 26. Mai . Ein lediger 34 Jahre alter Bau

techniker aus Neukirch bei Wiesbaden verübte am Freitag abend
gegen 9 Uhr auf der Rheinbrücke einen Selbstmordversuch dadurch ,
daß er Blausäuretabletten einnahm , sich dann seiner Kleider ent -
ledigte und in den Rhein springen wollte . Vorbeikommende Pas -
santen konnten ihn noch rechtzeitig zurückhalten . Der Lebensmüde
wurde in das Krankenhaus verbracht .

Heidelberg , 25. Mai . (Ein schwerer Autounfall .)
Auf der Zementstraße zwischen Leimen und Rohrbach ereignete
sich ein schwerer Autounfall , der fast das Leben zweier
Menschen gefordert hat . Ein Stuttgarter Personenauto mit zwei I
Personen , Vater und Sohn , besetzt, wollte einen Lastkraftwagen
überholen . Wahrscheinlich infolge zu raschen Bremsens überschlug
sich der mit großer Geschwindigkeit fahrende Wagen . Der den
Wagen lenkende Vater erlitt schwere Verletzungen und mußte ins
Heidelberger Krankenhaus verbracht werden , während der Sohnnur leichte Verletzungen davontrug . Der Wagen wurde schwer be-
schädigt .

Verkauf des Malscher Gaswerkes .
Malsch (bei Ettlingen ) , 26 . Mai . Der Bürgerausschuß stimmte

Freitag abend dem Verkauf des Gaswerkes der Gemeinde ein -
schließlich der Ortsnetze in Malsch und Durmersheim und der Ver -
bindungsleitungen an die Gasfernversorgung Karlsruhe -Süd A .-G.mit dem Sitze in Ettlingen einmütig zu . Die Gesellschafter sind
Allgemeine Energie -Versorgung A . -G . in Heidelberg und die Stadt
Ettlingen . Der Kaufpreis beträgt 90 000 RM . 60 000 RM . sindbei der Auflassung zu bezahlen und die Restsumme in sechs unver -
kindlichen Jahresraten zu je 5000 RM . fällig . Die Restzahlung
beginnt im Oktober 1932 . Das Gaswerk Malsch war in den letzten
Jahren zu einem Zuschußbetrieb geworden . In ftüheren Jahren
war dieser Verlauf vom Bürgerausschuß abgelehnt worden .

Zwei vermißte Kinöer tot anfsefunöen
Neuleiningen (Pfalz ) , 26 . Mai . Aus dem hiesigen Eckbachweierwurden die Leichen eines acht- und eines zwölfjährigen Knaben

gelandet . Es handelt sich um zwei Kinder von Grünstadt , die seit
Anfang dieser Woche vermißt wurden . Ein Verbrechen durch einen
Dritten scheint ziemlich ausgeschlossen , vielmehr wird angenommen ,
daß die Kinder Selbstmord verübt haben . Was sie zu diesem un -
seligen Schritt veranlaßte , ist nicht bekannt . Der ältere der beiden
Knaben wurde , bevor er sich zu Hause entfernte , von seinen Eltern
bestraft . Man vermutet nun , daß er den achtjährigen Knaben unter
irgend einem Vorwand zum Mitgehen bestimmte und ihn dann ins
Wasser stieß .

Ludwigshafen a . Rh ., 26 . Mai . (Schwerer Betriebs -
unfall .) Der 41 Jahre alte Arbeiter Jakob Keßler von
Friesenheim erlitt in den Ziegelwerken von Rappalier in Oggers -
heim einen schweren Betriebsunfall , wobei er innere Verletzungen
und empfindliche Quetschungen davontrug . Keßler wurde in das
Ludwigshafener Krankenhaus eingeliefert .

Gewerkschaftliches
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner .

Man schreibt uns :
Die Landeskonferenzen der Gewerkschaft deutscher Eisenbahn

nehmen mit Entrüstung Kenntnis von dem Vorhaben der Reiche
bahnhauptverwaltung , das eine schwere Schädigung der Beamten -
anwärter , wenn nicht gar Betrug an diesem Personal bedeute :,
wie er in der Geschichte des deutschen Berufsbeamtentums einzig
dasteht . Bis zu einem Jahrzehnt und mehr haben diese Anwärter
schon Beamtendienste verrichtet . In der Hoffnung auf endgültige
Uebernahme in das Beamtenverhältnis haben sie die Pflichten des
Beamten ohne wesentliche Besserbewertung auf sich genommen .
Nun soll diese Personalgruppe um eine bisher unbestrittene An -
wartschaft betrogen werden . 25 000 Anwärter werden nach An-
gaben der Reichsbahnhauptverwaltung hiervon betroffen . Die
Konferenzteilnehmer erheben Einspruch gegen dieses unsoziale und
brutale Wollen der Machthaber der Reichsbahn . Die Hauptlei -
tung der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner wird aufgefordert ,
den schärfsten Widerstand entgegenzusetzen , und ein Eingreifen von
Regierung und Parlament herbeizuführen . Die Versammelten
sprechen der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner Dank und Aner -
kennung aus für die bisherige vorbildliche Arbeit im Kampf und
in der Abwehr gegenüber Verschlechterungsbestrebungen der Reichs -
bahnverwaltung . Es muß erwartet werden , daß das Personal der
Reichsbahn dem dauernden Druck der Reichsbahnverwaltung gegen -
über den Ruf nach Sammlung aller Kräfte befolgt . Nur eine
starke G . d . E . ist Garantie sür die Bekämpfung der personal -
schädigenden Maßnahmen der Reichsbahnhauptverwaltung .

Rochmals : utt* Aüiekinöer
auf htm SchWarzwaw

Kehl , 23 . Mai . (Minister Wittemann besucht
3* « k l .) Innenminister Wittemann stattete gestern der
Stadt Kehl einen Besuch ab . zunächst beim Landrat Schindele ,dann bei Bürgermeister Dr . kuthmer . Auf dem Rathaus fand
eine Besprechung mit dem Gemeinderat statt , Minister Witte -
mann hat Kehl mit Ministerialrat Dr . Scheffelmeyer am Abend
wieder verlassen .

Kehl a . Rh ., 26. Mai . (Beim Ueberholen überrannt .)
Auf der Bodersweierer Landstraße wurde der Milchhändler Albrecht
von Bodersweier von einem L a st a u t o überholt . Das Lastauto
kam aber nicht mehr ganz an dem Wagen des Albrecht vorbei ,
rammte denselben , sodaß dieser über die Straßenböschung hinunter -
flog . Während Albrecht mit dem Schrecken davonkam , wurde seine
Frau sehr schwer verletzt .

ZöSttcher Anfall durch elektrischen Strom
Oppenau , 25 . Mai . Im benachbarten Ramsbach ist dieser

Tage eine Frau durch elektrischen Strom tödlich verunglückt .
Sie machte sich zur Nachtzeit an einer elektrischen Wandlampe
zu schaffen , die nicht brannte , ohne den Strom abzuschalten .
Bei unvorsichtiger Hantierung kam sie mit dem Strom in Be -
rührung , der tödlich wirkte , zumal sie auch auf feuchtem Boden
stand .

Dr . Ludwig Gütermann gestorben .
Gutach (Amt Waldkirch ) , 25 . Mai . Im Alter von ey Zah -

ren ist gestern abend nach langem Krankenlager Dr . h . c . Tudwtg
Gütermann , Mitinhaber der bekannten Firma Gütermann & To .
Nähseidefabriken in Gutach , gestorben . Der Heimgegangene
war lange Jahre technischer Leiter der genannten Firma . Er
besaß die Würde eines Ehrendoktors der medizinischen Fakultät
Lreiburg und war auch Ehrensenator der Technischen Hoch -
schule Karlsruhe .

Staufen , 25 . Mai . (Hauptversammlung des Bad
Schwarzwaldvereins .) Der Badische Schwarzwald ,
verein hielt hier am Samstag seine 66 . ordentliche Hauptver -
sammlung ab , die von den einzelnen Ortsgruppen sehr gut be-
sucht war . Die Stadt trug reichen Flaggenschmuck , und am
Samstag abend war eine große Zahl von Mitgliedern zu einem
Festakt auf der Staufener Burg versammelt . In der in der
Festhalle abgehaltenen Hauptversammlung wurde der voran -
schlag sür l <) 30 . der mit 77 500 Reichsmark in Linnahmenn und
Ausgaben abschließt genehmigt . Der verein umfaßt jetzt 92
Ortsgruppen mit 20 ysq Mitgliedern . Einer der wichtigsten
Punkte der Verhandlungen bildete die Frage der Verschmelzung
mit dem württembergischen Schwarzwaldverein , hierbei wurde
vom Präsident Dr . S eith der Zusammenschluß als ein
ideales erstrebenswertes Ziel bezeichnet , um dessen willen man
alle persönlichen und sachlichen Hindernisse beseitelassen müsse .
Der Redner stellte aber zwei Bedingungen auf , an denen der
badifche verein unbedingt festhalten müsse . Sitz der Verwaltung
müsse unbedingt Freiburg bleiben , und zweitens dürfe die Ent -
Wicklung des badifchen Vereins , dessen Haupttätigkeit vor allem
in den Ortsgruppen liege , in keiner Weise gefährdet werden .
In der Aussprache setzten sich alle Redner mit Ausnahme der
Ortsgruppe Pforzheim dafür ein , daß die Verhandlungen wieder
in Fluß gebracht werden . Nächster Tagungsort Triberg .

Allmendshilfen (bei Donaueschingen ) , 26 . Mci . (Von der
Tenne gestürzt .) Hier wurde der Landwirt Fritz Honold
in seiner Scheune bewußtlos aufgefunden . Er ist offenbar von der
Obertenne gestürzt . Im Krankenhaus Donaueschingen wurde fest-
gestellt , daß Honold außer schweren inneren Verletzungen beide
Beine gebrochen hatte .

Ein kehrer vom südlichen Schwarzwald schreibt uns :
Mit Interesse habe ich in Ihrer Zeitung vom 2 t . Mai Nr . 138

den Artikel über „Hirtenschule und Hütekinder auf dem Schwarz -
wald " gelesen und dürfte mir vielleicht erlauben , als kehrer einer
Hirtenschule zu diesem wichtigen Problem einige Bemerkungen zu
machen.

Betrachten wir zunächst die Hirtenschule allgemein vom Stand -
punkt des Bildung ?» und Erziehung ?wesens aus . Die Unterrichts¬
behörden und ihre ausführenden lvrgane arbeiten heute darauf hin,
unsere Volksschule zu einem Höchstmaß von Leistungen
zu erziehen und sie zu befähigen , ihre Kenntnis - und Wis¬
sensvermittlung , dem Bildungsbedürfnis der
Zeit entspechend , aufs vollkommenste auszugestalten . Und
warum das ? Infolge der großen wirtschaftlichen , sozialen und finan -
ziellen Nöte , die unser Volk heimsuchen , hat ein Existenzkampsvon unerhörtem Ausmaß eingesetzt, und aus diesem Kampf wird nur
das Gute und Solide , das Echte , Tiefe und Brauchbare als Siezer
hervorgeben . <£s ist eben eine Tatsache , — die täglichen Erfahrun¬
gen beweisen das zur Genüge , — daß heutzutage ein junger Mensch,der keine guten und gründlichen Kenntnisse und
Fertigkeiten besitzt , der nicht über ein schönes Maß von g e i -
st i g e m Wissen und praktischem Können verfügt , in die
Ecke gedrückt wird und sich keinen Platz mehr an der Sonne erobert .Und selbst , wenn es ihm gelingt , Beruf und Existenz zu erhalten , sowird er infolge seiner Unwissenheit und geistigen Armut zweifellos
stets im Hintertreffen bleiben und reich sein an beruflichen Nachtei -
len und Mißerfolgen . Unsere moderne Volksschule suchtnun diesen Aeitverhältnifsen und Zeitströmungen dadurch Rechnung
zu tragen , daß sie dem Schüler ein möglich st reiches Maßvon guten , praktischen Kenntnissen und Fertig -
keitenmitauf den Lebensweg geben will . Ihre
Übermittlung soll aber nicht in einer mechanischen, leeren „Ein -
bläuung " bestehen, sondern — und das ist für das spätere Leben
überaus wichtig — in einer Form geschehen, welche der Selbsttätigkeitdes Schülers weitesten Spielraum läßt und feine aktive Mitarbeit
aufs vorzüglichste gewährleistet und fördert . Dadurch glaubt die
Volksschule den Kindern ein Rüstzeug mitzugeben , das sie befähigt ,
auch in den jetzigen schweren Zeiten sich eine Existenz zu erobern ,
sich im Lebenskampf durchzusetzen und zu behaupten .

Ist die Hirtenschule nun fähig diese neuen For -
derungen zu erfüllen ? Nein , weil die Voraussetzungen
dazu fehlen . Schon um S Uhr morgens müssen die Hütekinder auf-
stehen und das Vieh hinauftreiben auf die Weide . Gegen l l Uhr
geht es wieder nach Hause . Ein richtiges Mittagsmahl gibt es nun
gewöhnlich nicht , weil die Familie später ißt , und weil die Kinder
dazu gar keine Zeit haben ; denn ein langer Schulweg , manchmal bis
zu 2 Stunden , steht bevor . Abgehetzt, müde , schweißttiefend und
manchmal mit hungrigem Magen kommen sie zur Schule . Und nun \
soll der Lehrer solche Rinder q Stunden lang , in der abnormen
Zeit von 12— q Uhr , unterrichten . Die geistige Regsamkeit und
Aufmerksamkeit ist natürlich schwach und wird ganz gering , wenn in
den Sommermonaten eine oft unerträgliche Hitze und Schwüle im
Schulzimmer herrscht. Die Erlasse über die Hitzferien finden nämlich
auf die Landschulen keine Anwendung . Wo aber Lust und Liebe
zur Sache nicht vorhanden sind, ist der Erfolg von vornherein sehrin Frage gestellt. Die Kinder wegen ihrer Unaufmerksamkeit und
Gleichgültigkeit in strenger Form zur Rechenschaft zu ziehen, ist nicht
angängig .

Diesen mangelhaften Unterricht erhalten nun die Rinder fünf
Sommerhalbjahre hindurch und zwar in den fünf oberen
Schuljahren . Wohl kann im Winter mehr geleistet werden ,aber das versäumte ist einfach nicht gutzumachen . Infolgedef -
sen bleibt die Hirtenschule ein schönes Stück hin -
ter der Normalschule zurück . (Ausnahmen im Wissen und
Rönnen einzelner Schüler kommen natürlich nicht in Frage .) Lehrer,welche jahrelang an Normal - und an Hirtenschulen tätig waren und
Schulaufsichtsbeamte , welche aufgrund von Prüfungsergebnissen zwi-
sehen beiden Schulgattungen ihre vergleiche machen können , müssen
feststellen, daß die Einbuße an Mssen mitunter sehr nennenswert ist.Und aus diesem Grunde haben die Hirtenschulen heute keine Be-
rechtigung mehr . Das deutsche Volk hat durch die Rrieas - und
Nachkriegszeit so viel an materiellen Werten verloren , daß

'
es sich

gezwungen fühlt , sich wieder mehr auf geistige werte einzu-
stellen, um dadurch wieder einen Platz im Welt - und Völkerleben
zu erhalten . Ist es jetzt in dieser Zeit noch recht, den Hütekindern
so manches geistige Gut vorzuenthalten ? Ist es recht, diesen Rindern
weniger Renntnisse und Fähigkeiten ins Leben mitzugeben als denandern ? Nein , zum Wohle dieser Rinder , zur besseren Entwicklung ,
Ausbildung und Durchbildung ihrer geistigen Anlagen und Rräfte
müßte e- möglich fein , diese Ausnahmeschule in eine Normalschuleumzuwandeln . Unbedingt müßte das geschehen in jenen Gemeinden ,

die nur einen geringen Prozentsatz Hütekinder aufzuweisen hohen .
Statistische Aufnahmen , die zu Ostern dieses Jahr gemacht wurden ,
haben ergeben , daß an manchen Hirtenschulen nur noch 10— 20 pro -
zent eigentliche Hütekinder sind. (In einem Falle z. B . unter 200
Schülern Z8 Hütekinder .) wegen einer verhältnismäßig so geringen
Zahl Rinder müssen eine weit größere Anzahl auf eine bessere , tie -
sere und gründlichere Schulbildung Verzicht leisten. Das ist diesen ge-
genüber ein Unrecht , begangen in einer Zeit , wo die geistige Aus -
rüstung für den Lebenskampf die Hauptsache ist . Wenn in solchen
Fällen die Eltern , erziehungsberechtigte Personen oder sonstige maß -
gebende Stellen sich weigern , die Hirtenschule in eine Normalschule
zu verwandeln , so sollte das Unterrichtsministerium eben ein Macht -
wort sprechen. Der Dank vieler Eltern und Erziehungsberechtigten
wäre ihm gewiß .

Neben der mangelhaften Übermittlung des Lehrgutes ist leider
auch die eigentliche erzieherische Einwirkung (Charakter ,Willens - , Tugendleben ) während der Sommermonate mangelhaft .
Ein Punkt , den auch der Verfasser anführt , muß noch besonders her -
vorgehoben werden . Es ist die Tatsache , daß manche Hütekinder fast
während der ganzen hütezeit , in keinen Sonntagsgottes -
dienst mehr kommen , hier hat das Hütewesen zwischen religiöser
Theorie und Praxis , d. h. zwischen Gebot und dessen Befolgung ,einen Gegensatz geschaffen , der wirklich sehr bedenklich ist . Iin
Religionsunterricht wird dem Kinde immer wieder die Wichtigkeit
des Sonntagsgebotes eingeschärft , wird ihm die große Bedeutung und
der unendlich hohe Wert des hl . Meßopfers ans herz gelegt . Und
nun sieht das arme Rind wochenlang keine Rirche von innen , kann
wochenlang keine hl. Messe mit anhören . Daß dadurch in das Rin -
dezherz der Grund zu einer leichten und laxen Auffassungdes 2 . Rirchengebots gelegt wird , ist selbstverständlich, und daß dadurch
dem Rinde manche seelische Werte vorenthalten werden , ist
ebenfalls klar .

Der Herr Verfasser der Zuschrift weist jeweils kurz auf die Nach -
teile der Hirtenschule und des Hütewesens hin. Er vertritt aber zum
Schlüsse doch die Ansicht , daß eine Aufhebung der Hirtenschule
in jetziger Zeit nicht angebracht und klug wäre . Zur Begründung
führt er an , daß die Hirtenschule „für manchen Landwirt eine Exi¬
stenznotwendigkeit sei, gerade in heutiger Zeit "

, daß „dadurch viele ( ? )
etliche Stück Vieh weniger " halten könnten , und daß „eine nicht ge -
ringe Erbitterung " geschaffen würde . Man solle den Bauern , diese
-Vergünstigung nicht nehmen "

, sonst würde der „ohnehin immer mehr
schwindende Rest von Schwarzwaldbewohnern noch vollends in die
Stadt flüchten". Diese Gründe können, offen gestanden , nicht über-
zeugen. Daß mit der Aufhebung der Hirtenschule eine Stadtflucht der
Schwarzwaldbewohner einsetzen würde , kann ich nicht glauben ; dazu
hängen diese doch viel zu viel an ihren Höfen , Matten und Bergen .
Und daß die Aufhebung gleichsam eine Existenzbedrohung mancher
Landwirte bedeute , daß deren Wohl und Wehe gleichsam von dieser
Maßnahme abhänge , erscheint mir auch zweifelhaft . Man könnte
Beispiele anführen , wo durch polittsche Ereignisse , durch Wetterkata -
strophen , durch Unglücksfälle Not und Tod Uber einzelne oder ganze
Dörfer Stürme hereingebrochen sind, gegen welche der „ Sturm auf
die Hirtenschule " eine Bagatelle ist . Und die Bewohner haben da -
durch Existenz und Heimat nicht verloren . Rraft ihres zähen W .--
sens und ihrer heimatliebe haben sie alles überstanden .

Daß die Existenzfähigkeit der Schwarzwaldbauern , und was allc5
damit verbunden ist, nicht vom Bestand der Hirtenschule abhängt ,
dafür haben wir den Beweis in der Tatsache , daß das hüte -
wesen des Schwarzwaldes in den letzten Iahren einen steten
Rückgang aufzuweisen hat , daß es heute unzählige Höfe gibt ,die das Hütewesen nicht mehr betreiben . Gewiß mögen
sich bei der Umwandlung der Hirtenschule für den einen oder an¬
deren Landwirt zunächst Ungewobnheiten und Unannehmlichkeiten ein -
stellen , auch mögen anfänglich vielleicht sogar materielle Nachteile
entstehen ; das sei alles zugsgeben . Aber die geistigen vor -
teile , welche für die Rinder und deren späteres
Leben daraus wachsen , sind wichtiger . In manchen
Gemeinden wurde schon die Umwandlung der Schule vollzogen. Die
„gefürchtete Operation " ging viel leichter vor sich, als man ange -
nommen hat ; die kleinen Wogen momentaner Verbitterung haben sich
bald gelegt , und jetzt freut man sich, daß man einen normalen Schul -
bettieb besitzt . Wie der Verfasser selbst schreibt, handelt es sich bei
der ganzen Sache um einen Notbehelf . Ein Notbehelf ist aber
nicht für eine Ewigkeit geboren . Wenn er einmal 70 Jahre alt
ist, so verdient er allmählich von der Bildfläche zu verschwinden und
normalen Verhältnissen Platz zu machen.

Zusammenfassend kommen wir zu dem Ergebnis , daß die Hirten -
schule in unserem heutigen fortgeschrittenen Bildungs - und Lr -
ziehungswefen , in unserem gut entwickelten badischen Schulsystem ein
Fremdkörper ist, dessen baldige Besettigung von allen maß¬
gebenden Faktoren erstrebt werden soll . /
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Schöner Maiensonntas,
letzter Maiensonntag . . .

kl . Wer am Sonntag in der Frühe nach Hause ging , konnte
mit stiller Ergebenheit feststellen , daß es regnete . Was hätte
man auch anders erwarten sollen ! Der Mai hat so schond ie
Wahrheitsliebe seiner Dichter in wenig vorteilhaftem Lichte er -
scheinen lassen ; warum sollte es also nicht an seinem letzten
Sonntag so aussehen , wie die vielen Tage vorher ; regnerisch ,
trüb und kühl ! lver war deshalb erstaunt , daß der Sonntag -
morgen dieses Bild bot ? Aber erstens kommt es anders und
zweitens als man denkt ; das kann auch in Karlsruhe passieren
und traf in der Tat auf den letzten Maisonntag zu . Gegen Mit -
tag und am frühen Nachmittag lichtete sich das Gewölk , von
Westen her erstrahlte blauer Himmel , dann war es auch gleich
schön sonnig : ein vielbesungener Maientag . wie er im Gedicht -
band steht .

Was sollte man an einem solchen Tage tun , Den Plan für
den Maiausflug hatte man fallen gelassen . Ihn doch noch
auszuführen , war es zu spät . Dafür ist an Christi Himmelfahrt
die letzte Frist gegeben . Statt eines Maiausflugs wurde es
denn ein Maiensonntagsnachmittagsspaziergang . Man sam -
melte oder traf sich je nachdem am Mühlburger Tor oder an der
Hauptpost oder am Marktplatz , von hier aus führen die
Straßenbahnlinien nach allen Seiten in die zwar nicht besingens -
werte , aber doch eines Spaziergangs würdige Umgebung der
Landeshauptstadt .

Uns verschlugen die Straßenbahn und das schöne Wetter
nach Durlachs Fluren und Bergen . <Lr ist zwar nur ein Hügel
der Turmberg , aber da er höher ist als der Rauterberg (der nur
ein Buckel sein soll ! ) und da Durlach an seinem Fuße liegt ,
darum ist es ein Berg . Der Karlsruher besteigt ihn immer wie -
der gern . Sieht er doch von da aus die Stadt zu seinen Füßen ,
die Hauptstadt Badens , das Reich Finters , die Weinbrenner -
stadt , der Drt eigener Jugendträume und Alterssehnsüchte , das
Versailles der Zähringer und wie noch alle schmückenden Bei -
wörter Karlsruhes lauten mögen .

Nun mag zwar noch kein Karlsruher , aus dem Turmberg
stehend und hinauf - und hinabschauend , mit Rührung und Er¬
griffenheit auf seine Vaterstadt geblickt haben , aber er mag sich
im Stillen oder laut diskutierend darüber klarg eworden sein ,
in welchem Lokal Durlachs oder seiner Umgebung er den Abend
zubringen möchte . Die ehemalige Hauptstadt Baden — Durlachs
hat nämlich nicht nur eine schöne , eine wirklich preiswerte Um -
gebung , wenn man so sagen darf , sondern auch schöne und an -
genehme Ausflugswirtschaften und Lrfrifchungsorte . vieleicht
ist es auch so , daß es , weil letzteres vorhanden ist, den Ruf ,
schön gelegen und von schöner Landschaft umgeben zu sein ,
genießt . Wie dem auch seil Ueber Hügel hinweg und durch
hoblwege hindurch führte ein Weg nach dem „ Stadion "

. Bei
balsamischer Luft , die gratis geliefert wurde , gab es Getränke ,
Speisen und Tanz die nicht gratis gegeben wurden . Man traf
dort Karlsruhes Jugend , zwischen hinein auch einige Durlacher
und Durlacherinnen , von letzteren vermuten wir , daß sie sich
in Karlsruher Lokalen ihres Maitags freuten . Aber es ist im -
mer so : Was man Werktags hat , möchte man Sonntags ver -
missen ! Darum Wechsel der Umgebung -

Die Sterne standen in hergebrachter «Ordnung und in genauer
für den letzten Maisonntag bestimmter Reihenfolge am Himmel ,
als wir durch Durlachs verschlafene Gassen stürmten und die
Straßenbahn nach aKrlsruhe eroberten . Die brachte einem in
gemütlichem Schlenkertempo nach Hause und obwohl man einen
ganzen Nachmittag außerhalb gewesen war , stand und war alles
noch wie zuvor : Die Bauten von Wsinbrenner , die Kaiser -
straße , der Karlsruher Korso , voller Menschen . Das war schön
und gut so . Tagsüber aber soll sich hier wenig ereignet haben .
Das aber findet der Lesen an anderer Stelle .

Ein Werk wahrer Volksgemeinschaft
Vaötfcher Fugenöherberssta » 1930

Die JahreStagung derBadifchen Jugendher -
bergen , die am SamStag und Sonntag hier stattfand , nahm in
allen ihren Teilen einen glänzenden Verlauf . Am Samstag nach-
mittag fanden technische Besprechungen der Ortsgruppenvertreter ,
Herbergsleiter - und Herbergsväter statt , die sich in der Hauptsache
mit der Frage der Wäscheversorgung in den Jugendherbergen be -
schäftigten . Der allgemeine Wäschezwang legt dem badi -
schen Jugendherbergswerk erhebliche Lasten auf , die er nur mit
Unterstützung der breitesten Oeffentlichkeit wird bewältigen können .
Dafür wird die wandernde Jugend bei ihren Ubrnachtungn die
Gewähr einer hygienisch einwandfreien Schlafstätte haben .

Den Mittelpunkt bildete die

Hauptversammlung am vergangenen Samstag abend.

Jahres - und Rechenschaftsbericht fanden die Genehmigung der
Versammlung . Aus beiden geht hervor , daß der Gau Baden in -
folge seiner vorsichtigen Finanzpolitik auf einer gesunden Grund -
läge steht und auf dieser Grundlage sich auch in dem Berichtsjahr
kräftig aufwärts entwickeln konnte . Die Zahl der Eigenheime ist
auf 8 gestiegen . Der wandernden Jugend bieten diese 8 Heime
zusammen mit den übrigen 102 Jugendherbergen im Lande nun -
mehr die Möglichkeit , in bequemen Tagesmärschen von einer Ju -
gendherberge zur anderen zu gelangen und so die engere und wei -
tere Heimat aus eigener Anschauung kennen und lieben zu lernen .

Die Vorstandswahlen ergaben die W i e d e r w a h l der bisheri -
gen Vorstandsmitglieder , als Vertreter der Ortsgruppen wurden
in Erweiterung des Vorstandes die Herren Direktor Fahlenbruch ,
Karlsruhe , und Gaujugendleiter Kumlehm , Mannheim , hinzu -
gewählt .

Von den angenommenen Anträgen ist besonders bemerkens -
wert jener , der eine bevorzugte Ausstattung aller kleineren Ju -
gendherbergen so lange vorsieht , bis diese Jugendherberge dem Typ
einer guteingerichteten Bleibe entsprechen . Als Tagungsort für
die nächstjährige Hauptversammlung wurde Pforzheim gewählt .

Fackeltauz.
Die vereinigten Karlsruher Jugendbünde holten in . vorgerückter

Abendstunde die Tagungsteilnehmer ab und führen dieselben in
einem Fackelzug zum Engländerplatz , woselbst ein malerischer
Fackeltanz vorgeführt wurde . Es bot zweifellos ein überaus an -
mutiges Bild , als die Hunderte von Fackeln sich nach den Klängen
einer kunstmäßigen Musikbegleitung im rhythmischen Schwung
durch das Dunkel der Nacht schwangen und flackernden Lichtschein
auf die Gesichtszüge der Tanzenden warfen . Wahrlich ein selten
gesehenes Bild , das bei aller Einfachheit der Mittel einen tiefen
Eindruck auf die vielen erschienenen Zuschauer machte .

Der Sonntag sah die Tagungsteilnehmer und zahlreiche ge -
ladene Gäste und Behördenvertreter zu einer Feierstunde in der
Aula der Lehrerbildungsanstalt versammelt . Die Karlsruher Or -
chestervereinigung , Leiter Herr Paul Wettach , rahmte die Feier
mit trefflich ausgewählten Musikvorträgen ein . Eine mit geist-
vollen Gedankengängen durchsetzte Ansprache des verdienstvollen
1. Vorsitzenden des Gaues Baden , Herrn Oberregierungsrat Broß -
mer wies auf die staatspolitische Bedeutung der Jugendpflege hin .

Der Singkreis des BDI . brachte unter Leitung von Herrn
B o b e ck zwei sinnige alte Volksweisen zu Gehör . Die Darbietun -
gen der gutgeschulten Sängerschar erfreuten alle Hörer .

Der Sonntag nachmittag sah dann einen großen Teil der Ta -
gungsteilnehmer bei dem

Frühlingsfest der Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Jugendbündc

Auch hier wieder ein Bild frischen , kernigen Jugendlebens . Es war
war eine Lust , die große Schar jugendfrischer Mädchen , und
Knabengestalten sich in fröhlichem Reigen und Tanz auf dem
Grün der Wiesen tummeln zu sehen . Ein lustiges Laienspiel trug
zur Erheiterung der Stimmung bei und in geschlossnem Zuge be -
wegte sich die Jugend mit flatternden Wimpeln von frischfrohem
Gesang begleitet,n stattlichem Zug durch die Straßen der Stadt ,
um mit fröhlichem Ausklang der Tagung der Badischen Jugend -
Herbergen einen sinngemäßen Abschluß zu geben .

Der Helferinnenbund hielt am 22. Mai im dichtbesetzten Künst -
lerhaussaal seine Jahresversammlung ab . Nach kurzen Begrüßungs -
Worten der Präsidentin , Fr . Dr . Ott , an die Präsidentin des Lan -
desVereins , Fr . Landgerichtsdirektor Neßler , des Zweigvereins Karls¬
ruhe , Frau Oberst Blankenhorn , an Herrn Präsident Dölter sowie
an die zahlreich erschienenen auswärtigen Gäste , wurde der Abend
eingeleitet durch ein Larghetto von Mozart , von dem Bundestrio
Fr . Barth , Frl . Voegtle u . Fr . Dr . Ott in bekannter Virtuosität
vorgetragen . Es folgte ein für dieses umfangreiche Gebiet sehr kurz
gehaltener , rhetorisch flüssiger und gerade für die Helferinnen
außerordentlich lehrreicher Vortrag über Morphinismus von Herrn
Dr . Rist , Facharzt für Nervenleiden . Die Ausführungen waren
gedacht als Abschluß der im Winter im Hause der Gesundheit ab -
gehaltenen Vortragsreihe über „ Pflege von Gemüts - und Nerven -
leidenden " und brachten deshalb auch zum Schluß die Beantwortung
zweier im Winter gestellter Fragen , von denen die eine , BeHand -
lung des nervösen Kindes , besonderes Interesse hervorrief , da es
der Redner verstand , durch ein aus dem Leben gegriffenes Beispiel
auf die schlimmen Folgen falscher Kindererziehung hinzuweisen .
Mit warmer Altstimme sang dann Frl . Cramer einige Lieder von
Faißt und Hildach , bei letzterem begleitet von Frl . Lacroix 's Violine
mit weichem Strich und guter Einfühlung , worauf Fr . Dr . Ott ,
die einstimmig wiedergewählte Präsident !» des Bundes , den Iah -
resbericht einleitete mit einem kurzen Ueberblick über die Veranstal -
tungen des vergangenen Winters , dann den ausscheidenen Vor -
standsmitgliedern den Dank und die Anerkennung des Bundes aus -
sprach und die Neugewählten mit herzlichen Worten in ihrem neuen
Amt begrüßte . Nach einem kurz entworfenen Bild der Gesamtent -
wicklung des Bad . Helferinnenwesens folgte die Bitte um zahlreiche
Beteiligung bei dem großen Frauenvereinsfest Ende Mai . Frau
Dr . Ott hatte es sich zur Aufgabe gemacht , die noch herrschende
Unklarheit über das Verbältnis des hiesigen Helferinnenbundes
zum Frauenverein zu beseitigen . Von der Haupteigenschaft der
Helferin , der Opferbereitschaft und helfenden Liebe ausgehend ,
schloß Frau Dr . Ott ihre mit allgemeinem Interesse und Beifall
aufgenommenen Ausführungen mit einem Hinweis auf das Rote
Kreuz im weißen Feld , das Frauenverein und Helferinnenbund
gemeinsam ist. Sehr viel Freude erweckte dann der sehr gut ge-
lungene Bericht einer jungen Helferin , Frl . Gretel Neßler , über
ihre Tätigkeit im Städt . Krankenhaus Mannheim , aber Stürme der
Heiterkeit rief unser verehrter Beirat , Herr Generaloberarzt Dr .
v . Pezold durch seinen Kassenbericht mit dem Hinweis auf seine !
Fafnertätigkeit beim Nibelungenhort hervor . Dann sang Frl . Mever
mit einem Sopran von feinem Timbre und innigem Ausdruck einige
Lieder von Brahms , Reger und Weismann , von Frl . Jüngert wie
stets künstlerisch begleitet . Alles in allem ein in allen Teilen gut
gelungenes Programm ; der Helferinnenbund hat wieder bewiesen ,
daß er , wie kaum ein anderer Jugendbund bier , es versteht , ^seine
Abende auf einer sebr beabtlickien aeistiaen Höbe au balten . ?

MinSfterbesuch
in »er Technischen Hochschule

Am Samstag , den 24 . Mai , stattete der Minister des Kultus
und Unterrichts , Herr Dr . R e m m e l e , der Technischen Hoch -
schule Karlsruhe seinen Antrittsbesuch ab . Die Mitglieder des
Senats waren vollständig versammelt . An ihrer Spitze begrüßte
Seine Magnifizenz der Rektor , Herr Professor Dr . Stock , den
Herrn Minister mit warmen Worten .

Deutschlands schwierige Lage , so führte er aus , kann nur durch
industrielle Ausfuhr behoben werden , sowohl im Innern in der
Behebung der Arbeitslosigkeit als auch nach außen zur Tilgung
der durch den verlorenen Krieg verursachten Lasten . Um aber bei
dem Fortschritt des Auslandes auf technisch wissenschaftlichem Ge -
biet die deutsche industrielle Aussubr konkurrenzfähig zu machen , ist
es notwendig , die technischen Wissenschaften auf
voller Höhe zu halten . Aus diesem Grund lassen sich
manche Ausgaben nicht umgehen , so vor allem Ausgaben , welche
mit der in Durchführung begriffenen Studienreform in Ver -
bindung stehen , wie die Einrichtung eines Lehrstuhls für Theore -
tische Physik . Karlsruhe würde in Nachteil kommen , wenn nicht
der Ausbau aller Lehrgebiete hier in gleicher Weise erfolgen würde .

Notwendig aber ist auch die Sorge für die körperliche Ertüch -
tigung der studierenden Jugend . Auf diesem Gebiete ist hier in
Karlsruhe bereits viel geschehen . Dos Karlsruher Hochschulstadion
»st vorbildlich . Aber diese Bestrebungen müssen weiter gepflegt
werben und es ist deshalb bedauerlich , daß der Beitrag für das
akademische Olympia 1931 von 10 000 MI . vom Landtag gestrichen
wurde . Der Rektor gab der Zuversicht Ausdruck , daß der Besuch
des Ministers Abhilfe für so manche Nöte bringen werde .

Herr Minister Dr . R e m m e l e dankte für den Empfang und
erklärte , daß die besondere Lage Badens als Grenzland eine Be -
rücksichtigung bei der Verteilung der Mittel erfordere , daß diese
besondere Lage Badens vom Reich anerkannt sei, daß aber im
Augenblick wegen neu aufgetauchter Forderungen anderer Län -
der eine Regelung noch nicht gefunden werden könne .

Weiterhin legte der Herr Minister ein großzügiges Programm
für die Gestaltung der gesamten Unterrichtsverwaltung , vor allem
für das Verhältnis zwifchen Volksschule , Mittelschule , Fachschule
und Hochschule dar . Er erwähnte die Schäden , zu welchen der zu
große Andrang zu den höheren Schulen geführt hat und noch
führt und welche Gefahren notwendigerweise die unbefriedigten
Wünsche und Erwartungen so vieler junger Leute für Staat und
Gesellschaft heraufbeschwören muß .

Der Herr Minister sprach dann die Erwartung aus , daß die
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse der Gegenwart sich in
wenigen Jahren dahin ändern werden , daß eben nach dem jähen
Auf - und Absteigen der Nachkriegszeit ein gewisser Ausgleich ein -
treten wird und daß dann Deutschland auch wieder in der Lage
sein wird , die Mittel aufzubringen , um seine Hochschulen mit sei-
dem gesamten Unterrichtswesen aufrecht zu erhalten und auszu -
gestalten .

Der Rektor dankte dem Herrn Minist - r für die Zuversicht
zu der Entwicklung des deutschen Wirtschafts - und Geistes -
lebens und gab seinerseits die Zusicherung , daß dte Hochschule
alles tun würde , was in ihren Kräften steht , um den Wirtschaft -
lichen Schwierigkeiten zu trotzen, . Forschung und Lehre in vollem
Umfang auftecht zu erhalten .

Nachdem der Herr Minister noch auf verschiedene Anftagen der
Anwesenden geantwortet und sich über einige Punkte seinerseits
informiert hatte , fand die Veranstaltung ihren Abschluß , die
zweifellos dazu beitragen wird , die guten Beziehungen zwischen
Hochschule und Regierung noch zu festigen und zu vertiefen .

Zusammenkunft öer ehemaligen
14 ee Fußarlilleriften

Am Samstag nachmittag versammelte sich der Offiziersverein
und die Vertreter der Bünde . Am Abend fand das Bankett im
Künstlerheim statt . Ein gediegenes Programm , Musik , Gesang
und Begrüßungsworte schufen eine ausgezeichnete Stimmung . Der
1 . Vorsitzende , Herr W ö l f l e, begrüßte die Anwesenden . Oberst -
leutnant a . D . T h u l ck e hielt die Festrede . Das Ziel der Ver -
einigung , zu dessen Erreichung sie mitarbeiten möchte, sei die
Einigung des Volkes . Im Anschluß daran wurde das Deutschland -
lieb gesungen . Verdiente Mitglieder erhielten ein Bild als Er -
innerungs - und Ehrengabe . Der Toten war durch Kranznieder -
legungen gedacht worden .

Am Sonntag vormittag fand im gleichen Saal der W e i h e a i 1
statt , bei dem die neue Fahne geweiht wurde . Herr Pfarrer W e -
b e r hielt die Weiherede . Er wollte ein Bote des Friedens sein
und nicht ein Herold zu Kampf und Streit . Daran anschließend
fand mit Prolog , Gedenkworten und Uebergabe von Weihegaben
die Fahnenweihe statt .

Am Nachmittag marschierten die „Fußer " geschlossen mit der
neuen Fahne und der Kapelle , dem Karlsruher Gemeinschafts -
orchester , nach dem Stadtgarten , wo es einige Stunden geselligen
und frohen Beisammenseins gab .

X Der neue Gepäcktarif der Reichsbahn . Am 1 . Juni treten im
Zusammenhang mit der Reform des Stückguttarifs bei den Ge -
päckfrachtfätzen infolge Angleichung der bestehenden Gepäcksrachtsätze
an die neuen Erpreßgutsätze kleine Aenderungen ein . Der
neue Gepäcktarif ist in zwanzig Entfernungsftufen eingeteilt ,
gegenüber 28 wie bisher . Durch die Verringerung der Entfer¬
nungsstufen ergeben sich bei den Gepäckfrachtsätzen kleine Verschie -
bungen , die teils geringfügige Erhöhungen , teils Ermäßigungen
gegenüber den bisherigen Sätzen bringen .

D ' enstag - Nachmittagskonzert «m Stadtgarten . Bei gutem
Wetter findet am kommenden Dienstag , von 15Yi — 18 Uhr , im
Stadtgarten ein Nachmittagskonzert der Polizeikapelle unter Lei -
tung des Herrn Obermusikmeisters I . Heisig statt Das vorge -
sene Konzertprogramm verspricht in seiner Aufmachung dem kon-
zertliebenden Stadtgartenbesucher einige recht unterhaltende Stun «
den . we ?b" lb der Konzertbesuch sebr zu empfehlen ist .

Im Windthorstbund

referierte am vergangenen Freitag der 2. Vorsitzende Heu
Sprauer über die Parteitage der badischen Sozialdemokratie
und der Demokratie , die am vorausgegangenen Sonntag in Offen -
bürg und Lahr stattgefunden hatten . Aus beiden Parteitagen ,
so zog der Redner das Fazit , ist zu ersehen , daß die politische
Arbeit der beiden Parteien der Demokraten sowohl als auch
der Sozialdemokraten , darauf hinausgeht , den Zentrumseinfluß in
Baden zurückzudrängen oder gar zu beseitigen . Bittere , aber un¬
berechtigte Töne sind in dieser Hinsicht auf dem Parteitag der
Demokraten gesungen worden . Die Sozialdemokraten dagegen
zeigen sich doch wenigstens in Baden so realpolitisch , daß sie die
Koalition mit dem Zentrum als eine Notwendigkeit ansehen und
auf die Verlockungen der liberal -demokratifchen Arbeitsgemeinschaft
wenig geben Wichtig sei auch noch an dem Verlauf des sozial -
demokratischen Parteitags — das hob der Referent besonders her -
vor —, welche Aufmerksamkeit auf die organisatorischen Fragen
verwandt worden sei . Dieser Punkt wurde in der Diskussion
von Herrn Direktor Göppert aufgegriffen , der die Unterschiede
zwischen der Organisation der sozialdemokratischen und der Zen -
trumspartei aufzeigte . Er gab in dieser Hinsicht sehr interessante
Hinweise . Er ebenfalls , wie die Anwesenden , zollten dem Redner .
Herrn Sprauer , sür seine ebenso gehaltvollen und interessanten ,
als auch lebendig vorgetragenen Ausführungen den lebhaftesten
Beifall . Schade , daß der Besuch nicht auf der Höhe stand , wie er
der informatorischen Güte des Referats hätte entsprechen müssen .

Taves - Anzeiver
für Montag , den 26 . Mai 1930.

Badisches Landestheater . 20—22K Uhr : „Marius " .
Badische Lichtspiele . 20 ^ Uhr : „Schweres Blut " und „ Schaffendes

Volk — Fröhliches Volk" .
Kolosseum . 20 >2 Uhr : Internationale Ringkämpfe .
Residenz - Lichtspiele . „Atlantik " .
Städtische Ausstellungshalle . Das Schwingen -Flugzeug .
Badische Landesgewerbehalle . Ausstellung .
Maschinenbaugesellschaft . IS Uhr in der Gambrinushalle : Ver¬

sammlung der Arbeiter und Angestellten .
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<W Der Sport des Sonntags <&

P Deutsche AugenSkraft U
(Gau Mittelbaöen> xM

Amtlich
Spielverbot . Am nächsten Sonntag , de« 1. Juni 1SZ0 , istfür alle Spiele (auch Freundschaftsspiele ) und für alle SportartenSpielverbot . Das Spielverbot ist wegen der Gauveraustaltung inBaden - Lichtental. § 54 der G .S .O . Bereine , die zuwider bandeln ,werden unnachsichtlich bestraft.

1 . Bergsportfest der Deutschen Jugendkrast Gau Mittelbaden
in Durlach .

Am nächsten Donnerstag , den 29. Mai 1930 (Christi Himmel -fahrt ) findet auf dem Stadion in Durlach das 1 . Bergsportfest derD .J .K . statt . An alle D .J .K. -Vereine sind die Bestimmungen fürdie Wettkämpse durch Rundschreiben ergangen . Wir erwarten einegroße Beteiligung seitens unserer Gauvereine .

Auf nach Lichtental !
>20 heißt die Parole unserer D .J .K.ler am nächsten Samstagund sonntag . Dazu sind aber auch die Mitglieder unserer Stamm -vereine herzlichst eingeladen . D .J .K .ler ! Die Zehnjahrfeier der

Deutschen Jugendkraft , verbunden mit Carl Mosterts Spielen , muhein Massenbesuch geben ! Die Vorbereitungen sind vom Festausschußin allen Teilen gut getroffen . Dabei dürfte kein Berein fehlen .Wer noch nicht gemeldet hat , melde noch nach . Meldeschlutz Don -
nerstag , den 29 . Mai 1930. Die Gauleitung .

Fußball
Kreismeisterschaftsspiel :

Freiburg -Haslach I — Villingen I 5 :0 (2 : 0) .

Berbandsspiele :
Karlsruhe -West I — Ettlingen I 1 : 0 ; Karlsruhe -West II —

Ettlingen II 1 :0 ; Rüppurr II — Daxlanden II fehlt .

Freunds chaftsspiele :
Grünwinkel I — Karlsruhe -Südstadt I 4 : 3.

Schon gleich in den ersten Minuten kommt Grünwinkel zu einem
Erfolg durch den Mittelstürmer . Kurz darauf vermag Süd/tadt nacheinem Mißverständnis der G . Verteidigung durch prächtigen Schutz
auszugleichen . Einige Zeit hernach glückt S . der Führungstrefferaus Abseitsstellung . G . spielt in der Folgezeit überlegen . Die best-
gemeinten Angriffe scheitern jedoch an der aufmerksamen Ver -
teidigung und an dem sehr gut spielenden Torwächter . Erst gegenEnde der ersten Halbzeit gelingt durch den Linksaußen der Aus -
gleich. Nach Halbzeit spielt G . mit dem Wind im Rücken. Abgesehen
von einigen , allerdings sehr gefährlichen Verstößen spielt sich das
Spiel in der Hauptsache auf S .-Hälfte ab . Erst nach langem
Drängen kann der linke Läufer mit schwachem Schutz zum dritten
Tor einsenden . Gleich darauf fällt durch den Linksautzen der vierte
Treffer aus nächster Entfernung . Das Spiel S . wird nunmehr
flüssiger . Eine schon getretene Flanke des Linksautzen verwandelt
der Rechtsautzen durch prächtigen Kopfball zum dritten Tor . Fast
wäre aus einein Strafstotz heraus der vierte Treffer gelungen ,
der Ball ging jedoch an die Latte . S . hinterließ im großen und
ganzen einen guten Eindruck . Zeitweise zeigten sie ein schönes und
flüssiges Kombinationsspiel , nur ruhiger sollte die Mannschaft noch
werden . Bei G . zeigte der Sturm ein sehr schwaches Spiel . Die
lange Ruhezeit war nicht zum Vorteil für die Mannschaft . Der
Schiedsrichter konnte nicht gefallen . L . T .

Der Sportwerbetag der DM .
Baden Baden AttftM

Man braucht kein schlechter Katholik zu sein , und trotzdem weiß
mancher nicht, was D .J .K , ist. Kennt nicht ihre hohen Ideale , Ziele
und Bestrebungen . Es ist gerade ein Jahr her , da Herr Kaplan
Wurth die kath . Jugendorganisationen zusammenrief und so die
Gründung einer D .J .K . Altstadt in die Wege leitete . Im vergan -
genen Spätjahr konnte der Verein bereits einen eigenen Sportplatz
erwerben . Gestern trat nun erstmals dieser kath . Sportverein vor
die Oeffentlichkeit . nachdem an den vergangenen Tagen sich die
Jugend in der Vinzentiushauskapelle zu religiösen Vorträgen von
S) . S) . Wurth fand . Am Sonntag war in der 7 -Uhr -Messe General -
kommunion und um 9.30 Uhr Kirchgang aller lach , männlichen Ver -
eine , verbunden mit der Weihe des neuen Vereinswimpels . Die
religiösen Vorträge , die Generalkommunion und der Kirchgang
trugen viel dazu bei, das Interesse der kath . Bevölkerung wach-
zurufen . In der Festpredigt legte dann Kaplan Würth auseinander ,
wie Leibesübung und Gottesdienst zusammen gehören , und aus
dieser Notwendigkeit heraus vor 10 Jahren der Reichsverband für
Leibesübungen der kath . Vereine , die D .J .K , gegründet wurde . Die
sportliche Veranstaltung auf dem Sportplatze . Unaufhörlich regnete
es . als um 1 .30 Uhr die leichtathletischen Wettkämpfe beginnen .
sollten . Man verlegte sie daher bis nach dem Spiel . Als das ]
Werbe -Fuhballspiel der D .J .K Karlsruhe -Mittelstadt — B . - Baden - !
Altstadt 2 : 2 um 2.20 Uhr begann , ließ der Regen glücklich nach,
so daß noch manche den Gang auf den Sportplatz wagten . Das
Spiel selbst litt sehr unter dem ausgeweichten Boden . Altstadt be-

drängt einigemal das Gästetor , doch fanden die Schüsse fast immer
ihren Meister in dem guten Torhüter oder gingen knapp neben das
Tor . Auch Mittelstadt hat aus der Gegenseite wiederholt Gelegen -
heil , Tore zu schießen, doch sind ihre Stürmer gerade so schußunfähig .
Nachdem Altstadt den Gästen einen 11 Meter Strafstoß schenkte ,
wurden torlos die Seiten gewechselt . Altstadts Hüter ist in der
Folge sehr unaufmerksam , zumal die Karlsruher mit erhöhtem
Eifer angreifen . In der IS. Minute können dann die Gäste das
erste Tor buchen, und gleich darauf von einem schlecht zurückgespielten
Ball überraschend zum zweiten Erfolg kommen . Endlich kann aus
einem Gedränge heraus Altstadt ein Tor aufholen , wiederholt ist
Ausgleichsmöglichkeit geboten , bis schließlich der Halblinks Altstadts
kurz vor Schluß den Ausgleich erzielt . Wohl hatten die Gäste Ge -
legenheit gehabt , durch einen 11 Meter Strafstoß die Tordifferenz
zu vergrößern , verzichteten aber in sportlicher Großzügigkeit . Das
Spiel leitete einwandfrei und korrekt Herr Ullrich von Weststadt .
Beide Mannschaften spielten weit unter Form , so daß sich das
Publikum nicht immer begeistern konnte . Ein großer Teil des
langsamen Tempos lag ĉ ber auch an den schlechten Bodenverhalt -
nissen.

Die leichtathletischen W -ttkämpse .
In der Organisation merkte man der D .JK . Altstadt ihre Jugend

an , doch das nächste Mal wird es besser klappen . Es beteiligten sich
Mitglieder von der Weststadt , Altstadt und Lichtental an den
Kämpfen . Die Ergebnisse : IVÖm-Lauf : 1 . E . Degler W . 2 . R .
Fischer L . Hochsprung : 1 . R . Wild A . 1 .50 m . 2. A . Dietrich W .
1 .45 m . 3 . Eisenmann 1 .40 ir>. Kugelstoßen : 1 . E . Degler W .
9.45 m (außer Konkurrenz ). 2. W . Eisenmann . D .J .K . -Stasfel :
(800 , 400. 200, IVO m) : 1 . D.JL . Altstadt mit A . Brenk , P . Burger .
E . Falk und R . Wild . 2 . Weststadt mit A . Dietrich , E . Degler ,
I . HSrth und Speierer , 3. Lichtental mit K . Ludwig , R . Fischer,
I . Hils und E . Kunz . Wohl die spannendste Veranstaltung war der
Staffellauf . Die Siegermannschaft führte vom Start weg , und

| beim ersten Wechsel lag Altstadt mit etwa 10 in Vorsprung in Füh -
! rung , der auch hartnäckig bis zum Ziel verteidigt wurde . Der Abend

vereinigte die Jugend , Freunde und Gönner im Vinzentiussaal ,
woselbst bei interessanten Filmvorträgen und humoristischen Ein -
lagen einige kurzweilige Stunden verbracht wurden . Möge nun der
vergangene Sonntag auch ein Werbesonntag für die lach . Sport -
bewegung gewesen sein .

D.I .« . Bietigheim I — D.3Ü . Mühlburg I 2:8 (2 :2).
Das erste Aufftiegspiel führte die Mühlburger zum ^ .-Meister

des 2. Bezirks nach Bietigheim . Da beide Mannschaften als Favo -
riten galten , war man auf den Ausgang des Spieles recht gespannt .
Im Verlaus desselben erwies sich Mühlburg als die weitaus bessere
Mannschaft und gewann der Höhe des Resultats nach durchaus ver -
dient . Bietigheim vermochte nur in den ersten 20 Minuten den
ungestümen Angriffen der Mühlburger zu widerstehen , mit Glück
und Geschick wurde der Pausenftand mit 2:2 gehalten .

Der Spielverlauf ist kurz folgender : Bereits in der 4 . Minute
fällt überraschenderweise das Führungstor für Bietigheim . Atühl -

j bürg wartet mit gefährlichen Gegenbesuchen auf , schon jetzt fallendie brillanten Flügelläufe des Rechtsaußen auf ; der Ausgleich lag
mehrmals in der Luft , doch alles endet in den Armen des vorzüg -
lichen Bietigheimer Hüters , oder ist die Latte der letzte Retter in
der Not . In der 15 . Minute erhält B . Mittelstürmer in klarer
Abseitsstellung den Ball , Mühlburg reklamiert vergebens , unbe -
hindert kann derselbe Spieler zum zweitenmal einsenden . Mühlburgdominiert , abgesehen von einigen nicht ganz ungefährlichen
Vorstößen Bietigheims , fast vollständig . Ein unheimlich scharf ge-
schossener Strqfstoß des Mittelläufers verbessert aus 1 : 2. WenigeMinuten nachher köpft der Halbrechte zum Ausgleich ein .

In der zweiten Halbzeit wickelt sich das Spiel fast ausnahmslosin der Bietigheimer Hälfte ab/ Mühlburgs Sturm , gut unterstützt ,arbeitet prächtig zusammen . Erfolge konnten nicht ausbleiben .
Zwei saubere Flügelläufe des Rechtsaußen stellen die Partie auf
4 : 2 . Einen Strafstoß nimmt der gewandte Mittelstürmer gut ausund verwandelt direkt zum 5. Tor . Mühlburgs Spiel wird besserund besser, Angriff auf Angriff rollt gegen das Bietigheimer Tor ,die besten Sachen werden herausgespielt . Nach 10 Minuten köpftder M . Mittelstürmer ein « Ecke zum 6 . Tor ein . Ein Schuß des
Mittelläufers aus dem Hinterhalt findet zum 7 . mal den Weg ins
Netz . Wenige Minuten vor Schluß kommt der M . Linksaußen zuTorehren , einen Durchlauf schließt dieser Spieler mit einem un -
haltbaren Schuß ab . Der nun einsetzende starke Gewitterregen ver -
anlaßt den Schiedsrichter , das Spiel zu unterbinden , Bietigheim
verzichtet jedoch auf Weiterführung . Mit diesem eindrucksvollen
Sieg hat sich Mühlburg die erste Anwartschaft zur Gaumeisterschaft

erworben . Die Mannschaft spielt einen schönen und erfolgreichem
Fußball . Es war wirklich eine Freude zu sehen, wie sich Mühlburgs
Elite den Weg zum Siege bahnte . Bei Beibehaltung muh der
traditionsreichen Abteilung der Wiederaufstieg zur Gauklasse voll
und ganz gelingen . Bietigheim konnte nur in der ersten Hälfte
einigermaßen gefallen . Die Stütze der Mannschaft ist die famose
Hintermannschaft fowie Mittelläufer und Mittelstürmer . Da der
bestellte Schiedsrichter nicht kam, einigte man sich auf den an -
wesenden Schiri Herrn Haas aus KarlsruheMühlburg , der durcl
seine sachlichen Entscheidungen beiden Teilen gerecht wurde . K . W

Bezirksfest »es Bezirks Bruchft
undWatzweiheder DAK-Karls »»

Auf dem neuen Sportplatz der D .J .K. Karlsdorf fand da ^
zirksfest des Bezirks Bruchsal und zugleich die Platzweihe statt , zdem sich 15 Vereine eingefunden haben . Außerdem sind erscbi,.nen Vereine aus dem Gau Mannheim sowie H . H . Bezirkspräse .
stadtpfarrer Stöckle -Bruchfal . Als Vertreter des Gauvorstandc -.war der Gauschriftführer Bernhard Kranz - Karlsruhe erschienen .
Schon in den frühen Morgenstunden marschierten die D .J .K .ler
aus nahe und fern in Karlsdorf ein , um sich am Gottesdienst zn
beteiligen . Es war ein herrlicher Anblick, unsere D .J .K.ler iiK
Gotteshaus einmarschieren zu sehen . Die Festpredigt hielt ProfessorBarth aus Karlsruhe , der in markanten Worten die Ziele und
Zweck unserer Bewegung schilderte . Nach dem Gottesdienst fanddann die Kampfrichtersitzung statt unter Borsitz des rührigen Bc
zirksleiters Alois Hees -Kronau . Sodann begannen auf dem Sport -
platz die leichtathletischen Wettkämpse , an denen sich die Aktive .?der anwesenden Vereine zahlreich beteiligten . Dieselben wurden
in der Mittagsstunde unterbrochen und nach dem Mittagessen stell-ten sich die Vereine auf zum Festzug , der sich durch die reich ge
schmückten Straßen Karlsdorfs zum Sportplatz zog , wo sich die
Vereine in Kolonnen aufstellten . Sofort hielt der Bezirksleite !
Herr Hees eine zündende Ansprache an die Festteilnehmer und
wies ganA besonders auf das 10jährige Bestehen der Deutschen
Jugendkraft hin . Nachdem überbrachte der Vertreter des Gaues
der D .J .K die Grüße des Gauvorstandes , die mit einem kräftigen
Jugendkraftheil ausklangen . Es folgten die Schlutzkämpfe der
Leichtathletik und anschließend fand dann ein Prop " gandafutzball -
spiel zwischen den D .J .K . - Vereinen Wiesental und Bruchsal St .
Peter statt , das von Schiedsrichter Herr F . Bucher in umsichtige .
Weise geleitet wurde . Das Treffen endete unentschieden 2 :2 ,

| Während der zweiten Spielhälfte wurde zum Gedenken des Ge
I neralpräfes Karl Mosterts eine Pause eingeschaltet , wobei der1 stellvertretende Bezirkspräses H . H. Kaplan Mini -Bruchsal in ker-

nigen Worten unseres verstorbenen unvergeßlichen Gründers der
D .J .K . gedachte . Nach dem Spiel fand eine Siegerehrung statt , die
von H . H . Pfarrer Lenz -Karlsdorf vorgenommen wurde Nachdem
zogen die Teilnehmer in Sang und Klang nach dem Bahnhof , indem Bewußtsein , schöne und genutzreiche Stunden in Karlsdorfverlebt zu haben . Sowohl das Bezirksf »it wie auch die Platzweihe
fand damit einen würdigen Abschluß . K.

B. f. B Karlsruhe Wgl zur BezirWga am
Karlsmhe - I . E. Konstanz IS«« 4 : 2 <3 : i>

Der große , mSfchMenö » Kampf ?
Noch bevor die Spiele um den Ausstieg zur Bezirks »

liga beendet sind , hat sich unser mittelbadischer Kreisligameister ,V . f. 3 . Karlsruhe , auch diese Meisterschaft und damit den Auf -
stieg zur Bezirksliga , zum platz an der Sonne , wie man ihn so gernebezeichnet , gesichert , wenn wir sagen , daß die Elf in den entschei -
denden Spielen neben einer Dosis Pech , die sich in Spielerverletzungen
äußerte , auch reichlich von Glück begünstigt war , so wollen wir damitdie Leistung der Mannschaft gewiß nicht schmälern , wir zollen ihr
vielmehr volle Anerkennung und sprechen ihr unsere besten Glück-
wünsche dazu aus . Man hatte ehrliche Sorge , ob die Elf nach den
aufreibenden 22 Spielen in der Kreisliga Mittelbaden , die sie mit deut -
lichem Punktvorsprung als Meister an der Spitze sah , noch die Kraft
aufbrächte , um in den direkt sich anschließenden , noch weit schwererenSpielen um den Aufstieg gegen die Meister der anderen Kreise durch-
zuhalten und auch da zum Siege und zum erhofften und erstrebten End -
erfolg zu kommen . Sie bat es geschafft und sie darf stolz darauf fein !
Karlsruhe hat allen Grund , sich dieses Erfolges mitzufreuen , denn end -
hat die Landeshauptstadt wieder den dritten Bezirksligaverein und da -
mit auch wieder die der jahrelangen , immer noch vorhandenen vor -
Machtstellung im Fußballfport entsprechende zahlenmäßige Vertretungin der Bezirksliga Badens , wir verbinden mit unserem Glückwunschedie Hoffnung , daß es dem v .f .B . Karlsruhe gelingen möge , seinenhart erkämpften Platz unter den Großen recht lange und verdienter -
maßen zu behaupten , gewiß zum Nutzen der Entwicklung des Vereins !
versteht es die sicher von den besten Absichten beseelte veinsleitung ,die Elf dazu zu erziehen , daß sie ihre Spiele in Ruhe , Fairneß und
echtem sportlichem Geist durchsührt — wir hatten in dieser Beziehungim vergangenen Jahre manche Klage zu führen — , dann wird die
Karlsruher Sportgemeinde ihr auch das Vertrauen schenken, ihr Kön -
nen anerkennen und die Spiele gerne besuchen . Wir boffen , keine
Fehlbitte getan zu haberf !

Mit großem Interesse wurde diesem Spiele entgeaengesehen , es
zeigte sich schon rein äußerlich durch den selten guten

'
Besuch von Zu -

schauern . Sie alle waren gekommen — soweit es nicht gerade Kon -
stanzer Schlachtenbummler waren und diese waren zahlreich — , umden Sieg der Karlsruher Mannschaft auch im bedeutungsvollsten , ent -
scheidenden Spiel gegen den schwersten Gegner mitzuerleben . Was
uns berechtigte und uns die Ueberzeugung gab , daß dieser Sieg zurWahrheit würde , das war die Tatsache , daß der v .f .B . in seinen drei
spielen auf den fremden Plätzen der Gegner ohne Niederlage (2 '

Stege ,I Unentschieden ) davongekommen war und er gerade auf seinem eige -
nen Platz umso schwerer zu schlagen ist. Nun , die Zuschauer wurdenin bezug auf die Tatsache des errungenen Sieges nicht enttäuscht !
Doch wenn man die Leistungen der beiden Mannschaften und den
Spielverlauf einer näheren

Kritik
unterzieht , dann konnte man des Sieges nicht in allen Teilen ganzfroh werden , denn so wenig man daran zweiseln braucht , daß er ver -dient ist, ebensowenig darf man übersehen oder verschweigen , daß er
trotz allem nur glücklich zu nennen ist. Der Sieger , v .f .B . , konnte inseiner Gesamtleistung durchaus nicht überzeugen , was uns vor allem
auffiel und störte , das war der Mangel an Geschlossenheit , das Fehleneiner wirklichen Mannschaftsleistung und besonders bedenklich scheintuns die Nervosität , die die Elf ergriffen hatte , ein deutliches Zeichendes Eingeständnisses der Schwäche . Keiner der elf Leute kam übereine Durchschnittsleistung hinaus , etliche waren sogar direkt schwach.Am besten gefiel uns noch der schnelle Linksaußen M i n g e s , derunke Läufer Vogel ler ist zu robust ) und mit Abstand die Deckung.Die ^ chußkonone Müller fiel uns durch Derbheiten und FaulsSchmidt I durch sein Mundwerk , die entsprechenden Leistungenfehlten . Zugute halten muß man der Elf , daß sie mit zwei Ersatz -leuten lfür Dienert und Meßmer ) antreten mußte . Konstanz lie -
serte ohne Zweisel das weit schönere und auch bessere Feldspiel mitviel mehr System , mehr Eleganz und besserer , reiferer Technik . Aller -
dingz verdient die Elf im Fußballspiel solanae keine entscheidenden

Siege , als sie dessen Zweck verkennt , vor dem Tore in Schönheit und
Kombination stirbt und eben nicht in der Lage ist, Tore zu erzielen .Das war auch der Grund der Niederlage , zusammen mit einer großen
Nervosität und dem versagen des sonst guten Torwächters . Einen
ausgesprochenen Versager hatte die Elf sonst keinen , ausgezeichnetwar aber der linke Verteidiger S t r o b e l , der Linksaußen L a u ch e r tund der Mittelläufer U h r i g , schließlich noch der Halblinke N a b -
holz . Nicht weniger erfolgreich zeigte sieb der rechte Verteidiger .U tz , der aber in der Härte seines Spiels entschieden zu weit ging , wie
auch der Läufer K o h l a n d in dieser Beziehung sich manches leistete .Das Spiel selbst war sonst im Ganzen geseben , anständig , wenn aucbmit beiderseits größter Energie und Ausnutzung aller Körperkräfteausgetragen . An Schnelligkeit ließ es nichts zu wünschen übrig , wiees auch an recht vackendsn , aufregenden Kamvfbildern reich war .

Ser Spivweezs«-
sieht vom Konstanzer Anstoß weg zuerst einmal , 0 Minuten lanq bei¬
derseits ein sehr nervöses , zappeliges Spiel , man ist vor den Toren
unsicher , spielt kaum vernünftig zu , kurz gesagt , der tyypische Ent -
scheidungskamps ; der V .f .B . erscheint technisch etwas im vorteil , die
Gäste lassen aufmerken durch ihr Bestreben , flach zu spielen . Ueber -
raschend wohl für alle fällt das Führungstor für Karlsruhe . Ningeshat die erste Ecke erzwungen , er tritt sie sehr exakt vor das KonstanzerTor , der Ball geht über den falsch stehenden Torwart hinaus .
Schmitt I drückt ihn ein . , :o . Konstanz stutzt für Momente , doch bald
erwacht die Energie

'
und nun beherrscht die Gästeelf bis zur Halbzeit

ganz klar und entschieden das Spiel im Feld ; der Sturm kombiniert im
besten Flachpaß ruhig und elegant zusammen , doch der krönende Tor -
schuß fehlt , nur zwei besondere Scharfschüsse flitzen um Zentimeter amv .f .B . - Tor vorbei . Die Karlsruher sind trotz des Torvorfprunas
reichlich nervös und zerfahren , haben aber insofern Glück , als in der50 . Minute ein Strafstoß vor dem Konstanzer Tor ein großes Ge -
plänkel verursacht , nach vielen Febl - und Anschüssen kam , Schwerdledas Leder ins Konstanzer Tor setzen zum 2 :0 . Wieder sind die Gästeim Angriff , der Karlsruher Hüter boxt einen gefährlichen Strafstoß
zur Ecke, diese kommt gut herein , die Verteidigung zögert und schonköpft Nabholz entschlossen ein , das Spiel steht 2 : i in der 36 . Minute .
Mehr als lächerlich und wirklich geschenkt kommt der V .f.B . zumdritten Tor . Es war in der 42 . Minute als Müller eine weite Vor -
läge an Schwerdtle gegeben hatte , der Konstanzer Hüter läuft demBall entgegen , er hat Zeit und leicht die Möglichkeit , den Ball auf -
zunehmen , doch er greift — daneben — und Schwerdtle geht an ihmvorbei und schießt ein zum 5 : 1. Halbzeit . Nach dem Wechsel hatdie Schönheit des Spieles gelitten , Kamps ist die Parole , die Gästeverzichten auch auf ihr Kombinationsspiel , sie kämpfen und stürmen
vergebens gegen das Karlsruher Tor . In der 5 . Minute legt Kohlandden durchgebrochenen Mingss im Strafraum recht unfair , Schwerdtle
jagt den Elfmeter in die Maschen zum 4 : ( . Die Konstanzer holen
durch Lange , der eine exakte Vorlage Schneiders aufgenommen hatte ,
noch ein Tor auf und es steht nach 20 Minuten 4 :2,

'
weiter kommen

sie nicht mehr ; auch der v .f .B . kann seine Ueberlegenheit in den letztenzehn Minuten nicht mehr ausnützen , das Resultat erfährt keine Aen -
derung mehr . Die Mannschaften standen : v .f.B . : Schönmeier : Kub -
nich , Batschauer ; Vogel I , Mungenast , Vogel II ; Minaes , Müller .
Schmitt HI . Schmitt I , Schwerdtle . — Konstanz : Trapp ; UtzStrobel ; Kohland , Uhrig , Dosier ; Müller , Lange / Schneider , Nabholz
Lauchert . Noch ein besonderes wort der Anerkennung dem Schieds¬
richter , Glaser - Neckarsulm , für seine in jeder Beziehung ausae
zeichnete Spielleitung , mit der beide Mannschaften zufrieden seinkönnen . Er sah alles , gab alles , war reaelsicher , eneraisch , ruhia un '
stand über dem gewiß nicht leichten Spiel .

Uebrigens hat dieser Endsieq des V .f .B . noch einem verein d
Existenz gerettet und das ist F . C . Baden , der nunmehr in IT
Kreisliga verbleiben darf und nicht abzusteigen braucht .

Kurt Jlmtrhr '' "
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SüödeutschlanK schlagt Westdeutschland 5 : 1
Unsere gute süddeutsche Elf spielte ganz sicher und überlegen

gegen die allerdings nicht besonders stark aufgestellte westdeutsche
Vertretung und blieb siegreich . Süddeutschland stand : Kretz ;
Engelhard sRotweitz Frankfurt ) , Burkard (Brötzingen ) ; Heidlauf
( Brötzingen ) , Bretzing ( Waldhof ) , Gerlinger (Stuttgart ) ; Horn ,
Eiberger (Augsburg ) , Leichter (Niederrad ) , Hörnle (Ludwigshafen ,
Walz (Waldhof ) . Die Elf lieferte ein ganz ausgezeichnetes Spiel .
Der Held des Tages war wieder Kretz im Tor , der mit seiner
unerschütterlichen Ruhe alles hielt ; B u r k a r d als Klassevertei -
diger , Leichter als Sturmführer gefielen neben ihm am besten .
Bis zur Pause hatte Leichter für den Süden 3 Tore erzielt als
Frucht eines guten Zusammenspieles . Hochgesang (der frühere
Nürnbergerl hatte für den Westen eine Ecke eingeköpft . Nach der
Pause dominiert der Süden erst recht. Hörnle knallt noch einen
Strafstotz unheimlich scharf ein und Eiberger verwandelt einen
Faulelfer zum 6 : 1 . K . A.

Der Platz von Rheinfelden gesperrt .
Bus Grund der Ausschreitungen anlätzlich des Spieles des

V .f .B . Karlsruhe in Rheinfelden , woselbst die Karlsruher Spieler
tätlich angegriffen wurden , hat der Verband über Rheinfelden die

strenge Strafe der ,,P l a tz f p e r r e " verhängt .

Am »en Aufstieg zur Bezirksliga
V.f .B . Karlsruhe — Konstanz 4 : 2 ; Kehl — Rheinfelden 6 : 3.
Die Sache ist entschieden , der V .f .B . Karlsruhe ist Meister

und Aufsteigender , die übrigen liefen umsonst mit .

Stand der Tabelle :
V .f.B . Karlsruhe 5
Rheinfelden 5
Konstanz 4
Kehl 4

4
i :
l
l (

Privatspiele :

9 : 3
10 : 12
13 :8
8 : 17

9
4
3

Kickers Stuttgart — Eintracht Frankfurt 4 : 3 ( !) ; V .f .B . Stutt¬
gart — Neckarau 5 : 2 ; Rastatt — Union Niederrad 2 : 3 ; Bayern
München — W .A .C . Wien 1 :2; Schwaben Augsburg — Neckarau
3 :3 ; F .B . Backnang — Mühlburg 1 : 3 ; Frankonia Karlsruhe —
V .f .R . Pforzheim 4 : 1 .

Der K.F .B , in Freiburo
1 . F .C. Freiburg — S .F .B . 1 :1 (1 :0) .

Im Rückspiel in Freiburg konnte der badische Meister die hohe
0 :S-Vorspielniederlage wenigstens insoweit einigermaßen vergessen
machen und sich rehabilitieren , als er dem K.F .V . ein vollständig
ausgeglichenes , ebenbürtiges Spiel zu liefern und wenigstens ein
verdientes Unentschieden zu erzwingen ; im Grunde war das auch
dem Spielverlauf am besten gerecht . Der K .F .V . hatte Traut und
Bekir ersetzt , sonst komplett , die Freiburger zeigten verschiedene
neue Gesichter . Das Spiel konnte beiderseits nicht besonders im -
ponieren , irgendwie hervorstechende Leistungen gab es keine zu sehen .

Leichtathletik
Die Karlsruher Gaumeisterschaftskämpfe 193 «

Inwieweit die diesjährigen Gaumeisterschaftskämpfe ihren Zweck
voll erfüllt haben , möchte ich dahingestellt sein lassen I Nicht nur
die Tatsache , datz sich überhaupt nur drei Vereine beteiligten (Phönix ,
K.F .V ., Polizeisportverein ) — bei den Damen war Phönix über -
Haupt ganz unter sich —, enttäuschte , auch die T e i l n e h -
m e r z a h l von rund 50, mit insgesamt 100 Meldungen (jeder
Teilnehmer also in durchschnittlich 2 Konkurrenzen ) konnte nicht
befriedigen . Man hätte sich schließlich aber noch damit abfinden
können , wenn diese alle angetreten wären ; statt dessen zogen viele
ihre Meldung wieder zurück , die Folge davon waren äutzerst schwach
besetzte Konkurrenzen . Mit der technisch-organisatorischen Durch -
führung konnte man zufrieden sein . Gaufportwart Zeitz verdient
Dank und Anerkennung . Die Sieger der einzelnen Konkurrenzen
erhielten den Titel Gau meist er und eine silberne Me -
d a i l l e in Form eines Lorbeerblattes , die nächsten beiden
bronzene Medaillen .

vi « Ergebnisse.
Herren .

loo - Meter - lauf : t . Gärtner (Phönix ) 11,2 Set ., Gau¬
meister ; 2. Rllff (ll .F .v .) ti,e ; 3. Gundacker (Polizei ) lz, ? ;
4. Bat schauer (Ä .L . V.) i i,s . Sin spannendes Rennen , das
Gärtner überlegen gewann .

200 - Meter - kauf : z . Weigand (Phönix ) 24,7 Sek . , Gau -

meifter ; 2 . kehmann (Phönix ) 24,8 ; 3. Batschauer (U .F . V.) .
400 - Meter - kauf : 1. Bosch (Phönix ) 58,05 , Gaumeister ;

2. I oer g er (Phönix ) 58,06 .
300 - UIeter - kauf : ( . Baumann (Polizei ) 2, ! ? ,2 , Gau -

Meister; 2 . vischer (R .L . V.) 2,22,3 ; 3. Lhrmann (Phönix ) .

I zoo - Meter - lauf : t . Groß (Polizei ) 4,55,9 , Gaumeister ;
2 . Baer ( Phönix ) 5,07 .

sooo - Meter - kauf : ! . Illg (Polizei ) l8,ie,ö , Gaumei -
ster ; 2 . Rübler (Phönix ) is .zo.

loooo - Meter - kauf : z . Köhler (Phönix ) 38,2 Minuten ,
Gaumeister ; 2 . R ü b l e r (Phönix ) .

4 X lvo - Meter - Staffel : l . Phönix Lehmann , lvei -
zand , Gärtner , Suhr ) 46,1, Gaumeister ; 2. K . F . v ., 47,00.

4 X 400 - Meter - Staff « l : Z. Phönix 3,4S,? Min . ,
Gaumeister ; 2. Polizei 4,29,2 .

4XlS00 - M et erst äffe l : l . Polizei (Eckerle, Roch, Groß , Illg )
19,12,4 , Gaumeister ; 2 . Phönix (Bosch, kaas , Rübler , Lhrmann )
19,13-

Hochsprunz : z . Hammerich (Polizei ) z .es Meter , Gau -
meister (ohne Konkurrenz ) .

Weitsprung : l . Schmidt (K .F .V.) e,38 Meter , Gaumeister ;
2. Buch er (Polizei ) 6,16 Meter ; 3. I 0 h
4. Haas (R .L .V .) 5 ,88 Meter .

>h s (K.F .V .) 5,90 Meter ;

Speerwerfen : l . Batschauer (K .F .V .) 42 Meter , Gau -
mei ster; 2 . k? urst (Polizei ) 40,20 Meter ; 3 . Schneider (Phönix )
35 .29 Meter .

Kugelstoßen : l . Kießling (Phönix ) 12 , 70 Meter , Gau¬
meister ; 2. Hammerich (Polizei ) J2,I6 Meter ; 3 . Gundacker
(Polizei ) U,t2 Meter .

Dame « :
löv - Meter - Lauf : 1. Gladitfch 13,4 ; 2. Grotz 14 ;

3. Knaebel 14,2 ; 4 . Wielcmd (alle Phönix ) .
4X100 - Meter - Staffel : 1 . Phönix 56.8 (ohne Kon -

kurrenz ) .
Ballweitwerfen : 1 . Gladitfch 44,18 Meter ; 2. Knaebel

40 .30 Meter ; 3. Wieland 36,30 Meter .
Speerwerfen : 1. Billing 28,70 Meter ; 2 . Knaebel 26,70

Meter ; 3. Gladitfch 23,70 Meter .
Kugel st otzen : 1 . Grotz 8,56 Meter ; 2. Billing 8,36 Meter ;

3 . Reutlinger 8,04 Meter .
Hochsprung : 1 . Gladitfch 1,36 Meter ; 2. Knaebel 1,20

Meter ; 3. Reutlinger 1,20 Meter .

Hockey
Phönix I — K.F .B . I 0 :1.

Die drei letzten Spiele endeten unentschieden . DieseSmal war
der K .F .V . glücklicher ; das Spiel war ganz ausgeglichen , der

schwarzrote Sturm konnte eine kleine Schwäche der schwarzblauen
Deckung ausnützen und zum einzigen Tor des Tages einsenden .

Todes -Anzeige .
Der liebe Gott hat heute morgen ' /47 Uhr

unsere treubesorgte , unvergessliche Schwester
und Tante

Berta Ebner
nach längerer Krankheit , versehen mit d en
heiligen Sakramenten , im Alter von 58 Jahren
in die bessere Heimat berufen .

Wir bitten um das Gebet für die liebe Ver¬
storbene und besonders um das Gedenken am
Altare .

BRUCHSAL , 25 . Mai 1930.

Jakob Ebner , Oberpfarrer
Karl Ebner , Maschinen -Oberinspektor und

Angehörige in Villingen
Dr . Otto Ebner , Kreis -Oberschulrat und

Angehörige in Konstanz
Rosa Huber , geb . Ebner und Angehörige

in Unteralten
Theresia Ebner in Bruchsal
Adelheid Ebner in Unteralten
Pater Sylvester Ebner , Quardian im

Franziskanerkloster Weggental bei
Rottenburg .

Die Beerdigung ist am Mittwoch , 28. Mai , vormittags
9 Uhr in Unteralten .

Sehr geehrte Hausfrau /

Wir gestatten uns , Sis auf unsere neu eröffnete Verteilungsstelle Nr. 51

Yorkstraße 53a
aufmerksam zu machen Wir führen Kolonialwaren , Brot - und Back¬

waren aus eigener Bäckerei, Bier und Weine in bester Qualität -
Aufnahme kostenlos . Beitrittserklärungen in der Verteilungsstelle erhält¬
lich . Der Geschäftsanteil beträgt RM . 30 .- ; derselbe kann in drei Jahren
durch Rückvergütungsgutschrift erworben werden . Wir hoffen , Sie als

Mitglied begrüßen zu dürfen . Warenabgabe nur an Mitglieder .

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe
e . G . m . b . H .

Karlsruhe , Mai 1930

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unsere liebe , gute Mutter

Luitgarde Leichtie
geb . Kistner

im 70. Lebensjahr gestern , Sonntag früh nach
6 Uhr , versehen mit den hl . Sterbesakramen¬
ten , nach langem , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden in die Ewigkeit abzuberufen

Karlsruhe , den 26. Mai 1930.
Augartenstr . 93

Die trauernden Hinterbliebenen :
Franz Leichtie und Familie
Elise LeUhtle , nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 27.
Mai , nachmittags 3 Uhr , von der Friedhof¬
kapelle aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme an dem Heimgange meiner lieben Frau ,
(unserer herzensguten Mutter

Rosa Keller
sagen wir innigen Dank . Insbesondere danken
wir für die vielen Blumenspenden und die
zahlreiche Beteiligung beim Begräbnis . Ein
herzl . Vergeltsgott den hochw . Herren Kapläne ,
den ehrw . Schwestern des St . Bernhardus -
hauses , für die liebevolle und aufopferde
Pflege , sowie dem Südstadt -Sängerquartett
für den erhebenden Trauergesang .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Leopold Keller und Angehörige.
Karlsruhe , den 26 . Mai 1930.

dfftnllffttc
Wettbewerb!

Zur Erlangung von Entwürfen für ein
Lrzbischöfliches Gymnasialkonvikt in
Sigmaringen wird vom Kuratorium des
St . Fidelishauses in Sigmaringen ein
Wettbewerb ausgeschrieben unter den in

Hohenzollern , Württemberg und Baden
ansässigen und in Hohenzollern gebore-
nen katholischen Architekten . An prei¬
sen sind ausgesetzt : 5000, 2O00 , iooo RM .
Daneben für Ankäufe 3000 RNI .

Die Unterlagen sind gegen Linsendun «
von lO RM . , welche bei rechtzeitiger Lin -

sendung eines den Wettbewerbsbedingun¬
gen entsprechenden Entwurfs zurücker-

stattet werden , durch das Rektorat des
St . Fidelishauses hier zu beziehen.

Linlieferungstermin I . September 1930.

Preisrichter :

1. Lrzbischöfl . Gberbaurat Graf in Frei -

bürg .
2 . Gberregierungsbaurat korenz in Frei -

bürg .
3. kandeskonservator Professor laut in

Friedrichshafen .
<?. Professor Hummel an der techn. Hoch -

schule in Stuttgart .
5 . Rektor Sauter im St . Lidelisbaus in

Sigmaringen .
6 . Stadtbaumeister Schuler in Sigma -

ringen . — Stellvertreter Baumeister
Aleck in Sigmaringen .

Sigmaringen , den 20. Mai l ?zo.

SaS Kuratortrnn
des St . MkMaukS.

a. A . : A . Sauter , Rektor . -

Me schöne Dame wünscht
Relorita -Oelseife Nr. 210. Sie
erhält die zarteste Haut frisch
und rosig .

Fabr .Klement & Spaeth,Ravensburg /Württ .

Ihre Federbetten
werden wieder leicht and luftig : in der

Beftfedernreinigung
mit Kraftbetrieb . Bestes Verfahren . Freier
Transport . Bit Ii ge Cr eise . Telefon 2158
Nur Karlstr . 20 . P. Perschmann

Stühlingen
sumicnep scnwarzwaifl 50° - «°° m >

Angenehmer SommerautenthaW. Herr¬
liche Ausflüge in die Umgebung (wild - 1
romantische Wutachschlucht) und in I
die Schweiz . — Elektr. Straßenbahn J
nach Schaffhausen (Rheinfall ). |
ProspeKta Kostenlosvom Verkehrsvereln .

1930 .
Die diesjährige Früh¬

jahrsmesse beginnt am
31 . Mai und endet am
10. Juni 1930 . Wäh¬
rend dieser Zeit bleibt
der Metzplatz für den
öffentlichen Fuhrwerks -
verlehr gesperrt .

Auf der Durlacher
Allee ist das Parken ,
auf dem Meßgelände
das Parken und Tan -
len von Kraftfahrzeugen
sowie das Lagern von
Brennstoffen gemäß 8
366 Ziff . 10 R .St .G.B .
und § 29 Pol .Str .G .B.
verboten .

Droschken, Kraftwagen
usw ., ebenso Fahrräder
und Kinderwagen lind
auf den am östlichen
Teil des Metzplatzes
gelegenen Spielplatz des
« ubballllubs . Fran -
lonia " an den durch
Tafeln besonders ye-
kennzeichneten Plätzen
auszustellen .

Karlsruhe , den
23. Mat 1930 .
Der Oberbürgermeister .

z uckerkranke
Wie Sie »hne das nutzlose Hungern
zuSersrri weiden sagt Jedem 'inentgeltl .
Ph . Herger, . Wiesb - den . Recke. tstr . t10d .

Asthma ist heilbar !
Asfhmakur naeh Dr. Athens kann
selbst veraltete Leiden dauernd heilen ,
Aerztiiche Sprechstunden in Karls -
ruhe , Rndolfstr . 12, eine Treppe . Nähe
Dnrlaeher Tor . — Jeden Dienstag
von 10 - 1 und 2— 4 Uhr .

3n unserem Verlag erschien soeben :

Landesforstmeister Karl Philipp

Das kooperative System
der Forstwirtschaft

mit 6 Abbildungen
preis 3ÜR. 6. -

©iefeNeuerscheinungvermitteltjedemForstwirt,Waldeigentümer,ebenso
auch den waldbesitzenden Gemeinden und Körperschaften eine Fülle von
neuen Erkenntnissen,praktischenWinken U. Anregungen zur Umstellung
und Rationalisierung des forstlichen Betriebes . Möge daher dieses Such
bei allen Interessenten an der Forstwirtschaft günstige Aufnahme finden.

Nadenialu ^ arlSeuhe
A . - G . für V -erlag und Druckerei

Bxdischn
Lrnidesthealer

Montag . 26 . Mal :
» B 26 . Th .-Gem. 401
biS 500 und 801— 900.

Marius
Komödie von Pagnol .

Regie : v . d. Trenck.
Mitwirkende : Genter ,

Ouaiser , Rademacher ,
Ziegler , Seiling . Brand ,
Graf , H-rz . Hosvach.
Kloeble . Kühne , Meh -
ner , Müller , Schulze .
Grimm , Seibert .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22% Uhr .

Preise H (0.70—5 M .)

Die ., 27. B. : Zum
ersten Mal : Alcina . —
Mi ., 28. 5 . : Brülle
China . — Do ., 29. f . :
Die Meisterfinger von
Nürnberg . — Fr ., 30.
5 . : Marius . — Sa . . 31.
5. : Zum ersten Mal :
Vom Teufel geholt . —
So . , 1. 6. , Alcina . —
Mo . , 2.6 . : Brülle China .

Pianosr/jr/jvwzr/s/s/s/A

Kaufend Miele
günstigste

Teilzahlung
auch ohne Anzahlung
Stimmungen , Reparaturen

Pianolager

Rudolf Schoch
Karlsruhe

Rüppurrersfr . 82

Wanzen-
Tod

vollständig geruchlos ,
tätet sof . unt Garantie
U »«ezIes ..Bern ..Anst - lt

F. Höllstern
Herrenftr . 5, Tel . 5791 .
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